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Die armeniſchen Gränel.
w Tiflis, 2. März.

(Von unſerem Korreſpondenten.)

Ueber die armeniſchen Gräuel hat das europäiſche Publikum
bisher nur die Vertuſchungsberichte geleſen, die die im Solde der
türkiſchen Regierung ſchreibenden Korreſpondenten nach Europa
ſchicken. Da dieſe natürlich bei Weitem ſich nicht mit der Wahrheit
decken, ſo habe ich mich bemüht, durch eingehende Erkundigungen
und Forſchungen an Ort und Stelle mir ein möglichſt objektives Ur
theil über jenes geradezu furchtbare Blutdvad zu bilden.

Schon lange vor der Ankunft des Unterſuchungsausſchuſſes ſuchte

der Militärbefehlshaber Zekki Paſcha alle Spuren der Mezzelei, die er
natürlich ableugnet, zu verwiſchen. Flüchtige Armenier wurden durch

Ueberredung oder Gewalt erſucht, in ihre Dörfer zurückzukehren und die
zerſtörten Wohnungen wieder aufzubäuen; die in der Nähe befind
lichen Truppen wurden ebenfalls zu Ausbeſſerungsarbeiten in den
Dörfern Güllügüſan, Semal und Schehik verwandt. Beſondere
Sorgfalt richtete man auf die Ausleerung der Greuelgrube hinter
dem Hauſe eines Dorfvorſtehers von Güllügüſan, wo Hunderte von
verſtümmelten Körpern Köpfe, Hände, Beine, Arme und Rümpfe
in einer verweſenden Maſſe übereinandergehäuft lagen. Zunächſt be

nutzte man mehrere Behälter Petroleum, die von den Truppen zur
Einäſcherung der Dorfhütten herangeſchleppt worden waren, dazu,

die ungeheuren Fleiſch und Knochenmaſſen zu verbrennen.
Als dies mißlang, nahm man ſeine Zuflucht zu
einem benachbarten Bergbache; man dämmte ihn ein und ließ ihn
dann ablaufen, damit er die Ueberreſte mit ſich fortſchwemmte. Als
auch dieſer Plan mißlang, verlegte man ſich auf die ſtückweiſe Weg-
ſchaffung der greulichen Beweisſtücke. Mittlerweile kam der türkiſche
Ausſchuß unter Abdullah Paſcha an und forderte die Armenier im
Namen des Sultans auf ihre Beſchwerden vorzubringen und die
von Kurden oder türkiſchen Soldaten begangenen Greuel
anzugeben damit die Schuldigen beſtraft würden und die
Geſchädigten Genugthuung erhielten. Als aber daraufhin
vicle Armenier ihre Schlupfwinkel verließen und nach
Muſch reiſten, wurden ſie ſofort ergriffen, eingeſperrt oder nach ent
legenen Theilen gebracht. Einigen pon dieſen gelang es, zu ent
wiſchen ſie ſind jetzt bereit, vor den europäiſchen Bevollmächtigten
Zeugniß abzulegen.

Die europäiſchen Bevollmächtigten erreichten am vierten Tage
nach ihrer Abreiſe von Erzerum das Dorf Khnußfkaleh.
Obgleich türkiſche Spione und Poliziſten die benach
barten Höhenwege eifrigſt bewachten, drangen doch die
Armenier nächtlicherweile zu den Bevollmächtigten durch und
überreichten ihnen eine Beſchwerdeſchrift gegen den Bezirksvorſteher

Zia Bey. Er habe 35 Armenier rechtswidrig nach einem Gefängniß
zu Erzerum geſandt, wo ſchon ihrer ſechs am Typhus ſtarben über
haupt pflege er die reichen Armenier des Bezirks zu verhaften und
von ihnen für ihre Freilaſſung Geld zu erpreſſen. Es meldete ſich
u. a. ein gewiſſer Michael, der Sohn eines mit teufliſcher Grau
ſamkeit umgebrachten Prieſters er erbot ſich, Zeugniß abzulegen und

wurde darauf, da er halb nackt war, mit Kleidern verſorgt. J

Halleſches Stadttheater.
Macbeth.

Shakeſpeares „Macbeth“ ſcheint erſt um das Jahr 1605 ent
ſtanden zu ſein, wäre ſomit alſo die letzte von den großen Tragödien des
großen Briten. Zugleich iſt ſie eine der mächtigſten und wirkungsvollſten, die je vie Welt geſehen. Mit Recht ſagt darüber einer

unſerer geiſtvollſten Dramaturgen, Prof. Bulthaupt: „Macbeth iſt
ein gewaltiges Werk, ebenſo bewundernswürdig durch die ver
ſchwenderiſche Fülle ſeiner alle Gebiete des Schreckens in und um
den Menſchen umſpannenden Phantaſie durch die Deut-
lichkeit und Straffheit ſeiner Charakteriſtik, wie durch die
Einfachheit und Ueberſichtlichkeit ſeiner Handlung und die
Folgerichtigkeit und Stetigkeit, mit der ſich ein pſychologiſches Pro
blem ohne Sprünge und Gewaltſamkeiten an dem Helden vollzieht.“
Wenn trotz dieſer bedeutenden Vorzüge, trotz ſeiner koloſſalen
Wirkung der „Macbeth“ verhältnißmäßig ſelten, ja mit am ſeltenſten
von allen Shakeſpeareſchen Stücken auf der Bühne erſcheint, ſo hat

das wohl lediglich in der r der Beſetzung der beiden
Hauptpartien, den mächtigen Ro len Macbeths und der Lady ſeinen
Grund. r wir nicht, iſt die Tragödie zuerſt von Schröder in
Wien auf die deutſche Bühne gebracht worden und zwar
gegen 1780; in der Schillerſchen Ueberſetzung und Bearbeitung,
die ja auch heute noch faſt überall den Macbeth-
Aufführungen zu Grunde gelegt wird, iſt ſie zum erſten Male im
Jahre 1800 in Weimar über die Bretter gegangen. Es iſt im
Rahmen einer kurzen Zeitungskr tik natürlich nicht möglich, eine
Würdigung des gewaltigen Werkes zu geben, auch nicht nöthig, da
wie über die meiſten Shakeſpeariſchen Stücke, ſo auch über Macbeth
ſchon Jahrhunderte hindurch von Literarhiſtorikern und ſonſtigen
Gelehrten eine Unzahl von mehr oder weniger geiſtvollen, mehr oder
weniger richtigen und treffenden Abhandlungen geſchrieben worden
iſt, ſodaß wir von unſerem kunſtſinnigen Publikum vorausſetzen
dürfen, daß es über den Werth des großen Werkes vollſtändig
orientirt iſt. Wir wollen im Folgenden nur einige
Worte über die Aufführung ſagen, welche die Tragödie an ver-
gangenen Sonnabend im hieſigen Stadttheater erfahren hat. Es iſt
dies unſeres Wiſſens das allererſte Mal geweſen, daß wir den
„Macbeth“ in Halle zu ſehen bekommen haben, und es verlohnt ſich
daher wohl, auch einmal einen Blick auf die Jnſcenirung zu werfen.Mir iſt, als wäre uns ſeitens der Regie vor längerer Zeit ange
deutet worden, daß man nicht die Schillerſche Bearbeitung zu
Grunde legen, ſondern ſich ausnahmslos an den Urtext halten
wolle. Nun, dieſes Verſprechen iſt uns allerdings keines-
wegs gehalten worden. Man hat lediglich die
Schillerſche Ueberſetzung benutzt und auch die Jnſcenirung
Schillers mit wenigen Abweichungen zu Grunde gelegt. Zu unſerer
oßen Genugthuung! Denn die Schillerſche Bearbeitung iſt in

alle a. S., Montag 4. März 1895. Berliner Buregau:
Berlin C, Brüderſtraſte 3.

Ganzen ſollen aus dem Khnußdiſtrikt 263 Familien nach dem
Kaukaſus geflohen ſein.

Die folgende Nacht verbrachten die Bevollmächtigten in Kara
kopru, wo ſie von den neun Ueberlebenden der vorher 61 Mitglieder

zählenden Familie Ghergo aufgeſucht wurden. Jhr Zeugniß über
die Greuel lautete wie folgt. Die Unruhen begannen in Folge der
Räubereien des kurdiſchen Stammes Bekranli. Als ſich der Dorf
häuptling Ghergo darüber bei dem türkiſchen Kapitän Anhed Bey,
der mit 210 Soldaten in der Nähe lagerte, beklagte und bei ihm
nur Spott und Hohn fand, nahm er die Gerechtigkeit ſelbſt in die Hand,
griff einige Kurden, die eben ins Dorf Schehik eindrangen, an und
tödtete ihrer zwei. Darauf nahmen deren Kameraden die Leiche des
einen nach Muſch und ſtellten ſie öffentlich aus, zum Zeichen, daß
die Armenier die Fahne des Aufſtandes entfaltet. Der Exſtatthalter
von Bitlis, Taxin Paſcha, telegraphirte darüber nach Konſtantinopel,
und von dort ſcheint der Befehl zur Zuſammenziehung von Truppen
und Beſtrafung der Armenier angelangt zu ſein. Jedenfalls verlas
der türkiſche Oberſt einen angeblichen Firman des Sultans, der die
Soldaten ermächtigte, alle aufſtändiſchen Armenier zu vernichten.

Es ſchien faſt, als ſei der heilige Krieg verkündigt worden. Die
Dorfbewohner flüchteten ſich darauf in ihrer Beſtürzung nach dem
Berge Andoq bei Güllügüſan, wo ſie ſich hinter Felſen und Sträuchern
mit Steinſchloßgewehren zu vertheidigen ſuchten. Dann rückten die
Soldaten heran und verſprachen allen, die ihre Waffen niederlegen
wollten, im türkiſchen Lager Schutz. Ein armeniſcher Geiſtlicher
nahm das Anerbieten im Namen von 365 Perſonen beiderlei
Geſchlechts an; fie erhielten auch gleich den Soldaten Abend-
eſſen, wurden aber auf Befehl des Oberſten während
der Nacht aus dem Lager geführt, abgeſchlachtet und,
Todte und Sterbende zuſammen, in eine große Grube
geworfen. Mit dieſem Gemetzel verglichen, ſollen die bul
gariſchen Greuel mild ausgefallen ſein. Was die übrigen Flücht
linge auf dem Berge Andogq, die ihre Waffen nicht niederlegten, be
trifft, ſo wurden ſie verfolgt und mit Grauſamkeit und Hohn nieder
gemetzelt. Einige entkamen nach langen Wanderungen und Ge
fahren ſie werden von den Delegirten zu Muſch vernommen
werden. Letztere langten in Muſch am 31. Januar an.
Auf dem Wege dahin fiel ihnen bei dem Dorfe Cob
eine Armenierin zu Füßen und berichtete, wie ihre
Tochter am ſelben Tage von einem Tſcherkeſſen exgriffen und ent-
ehrt worden ſei, und zwar als Entgelt für eine Schuld von 5 L.,
die ihr Gatte jenem ſchuldig war. Leider fehlte den Delegirten
jede Vollmacht, ſich in die Angelegenheit einzumiſchen. Bis zum
23. Februar waren erſt wenige Zeugen vernommen worden,
ſodaß die Unterſuchung wohl noch zwei Monate dauern wird.

Erwähnen will ich noch die Gerüchte über Beſtechungs- und
Einſchüchterungsverſuche der Türken, um gewiſſe Mönche des armeniſchen
Kloſters Surb Garabed zu zwingen, Zeugniß für die Regierung gegen ihr

eingenes Volk abzulegen. Einige derſelben ſagten auch aus, daß
vor dem Eingreifen der osmaniſchen Truppen eine revolutionäre Be
wegung im Gange geweſen ſei, die naturgemäß zur Unterdrückung
durch türkiſche Soldaten führte. Indeſſen ſteht dies im Widerſpruch
mit der Thatſache, daß zwar einige Kurden, aber keine Soldaten ge
tödtet wurden außerdem waren die Mönche nicht an Ort und Stelle

Ueberſetzung und Jnſcenirung faſt durchweg tadellos. Die Fehler
aber, die Schiller gemacht hat, ſind, daß müſſen wir unſerer Regie
ganz beſonders zum Ruhme anrechnen, von der letzteren mit Takt
und Verſtändniß ausgemerzt worden. Das gilt in erſter
Linie von der Abgrenzung des erſten und zweiten Aktes.
Die Scenen der Lady auf Schloß Jnverneß, in denen ſie den
Brief ihres Gemahls lieſt und den Plan der Ermordung
des Königs faßt, auch Macbeth hierzu überredet, gehören nach dem
Shakeſpeareſchen Texte mit zum erſten Akte, und auch Schiller hat
daran nichts geändert. Unſere Regie dagegen hat ſie zum zweiten
Akte geſchlagen und kann dafür gewißlich ſowohl innerliche wie
äußerliche ſchwerwiegende Gründe ins Feld führen innerliche, denn
die ganze Ermordungsaffaire wird uns dadurch, von der Enſtehungdes Planes bis zur Ausführung, ohne Unterbrechung, Zug um Zug

und Schlag auf Schlag vorgeführt äußerliche, denn es wird da-durch eine große Scehan Vergnderng vermieden der erſte Akt

kann auf dieſe Art von Anfang bis zu Ende auf einem freien
Platze in der Nähe des Lagers bei Fores (wohin auch der Aufent-
haltsort der Hexen verlegt wird) der zweite auf dem Schloßhofe zu
Jnverneß ſpielen. Die Jnſcenirung gerade dieſes zweiten Aktes war
übrigens nicht nur recht ſtimmungsvoll, ſondern auch recht geſchickt
arrangirt im Vordergrunde der Schloßhof, duf allen Seiten von
Schloßbaulichkeit umgeben, links führt zu ebener Erde die Thür zu
den Gemächern Macbeths und der Lady, rechts befindet ſich das Hof
thor, durch welches der König und ſpäter Macduff eintreten, im
Hintergrunde führt eine breite Freitreppe zu dem Speiſeſaal
empor. und durch eine an dem letzteren entlang laufende
Galerie zu den Zimmern, die dem Könige und ſeinem
Gefolge eingeräumt werden. So wird auch in dieſem
Akte jede Scenenverwandlung vermieden denn die Scenen während
des Mahles werden theilweiſe mit Glück auf den Hof verlegt, theil-
weiſe werden einfach die zum Saale führenden Flügelthüren geöffnet,
ſo daß man im hell erleüchteten Saale die Tafelgeſellſchaft bechern
ſieht und plaudern hört. Ein kleiner Mangel der veränderten Akt
eintheilung, der aber gegenüber den bedeutenden Vorzügen nicht maß-
gebend ſein dürfte, iſt der, daß der erſte Akt zu kurz wird, alle
intereſſante Handlung einbüßt und nichts weiter als lediglich eine
erklärende Cinleitung des Stückes darſtellt, während der
zweite Akt, der durch ſeinen grauſigen Jnhalt ſo wie ſo den
Zuſchauer mächtig mitnimmt, all zu lang ſich ausdehnt.
Einen weiteren bedauerlichen Fehler hat Schiller inſofern begangen,
als er die Scene der w. von Macduffs Gattin und
Söhnchen fortgelaſſen hat. Dieſe Scene aber iſt trotz ihrer Furcht-
barkeit nöthig, da es zum Verſtändniſſe des Stückes unbedingt er-
forderlich iſt, daß uns wenigſtens Ein Beiſpiel der ſinnloſen,
grauſigen Mordluſt des Tyrannen vor Augen geführt wird. Und
es eignet ſich dieſe Scene als Beiſpiel viel beſſer, wie die
Ermordungsſcene des Banquo, die ja doch wenigſtens in der Furcht

und drittens genießen ſie eines ſehr üblen Leumunds und ſollten ſogar
vor einigen Jahren vom Biſchof Narſes aus dem Kloſter ausgewieſen wer
den, worauf ſie flugs den Biſchof als Verſchwörer bloßſtellten und ſeine Ver

urtheilung zu fünfjähriger Gefängnißſtrafe zu Wege brachten.
Andere türkiſche Schutzzeugen ſollen gleichfalls, in Folge ihrer Ver
gangenheit und der Widerſprüche in ihren Ausſagen, keine Bedeu
tung verdienen. Ein beliebter türkiſcher Kniff beſteht darin daß in
ganz Kurdiſtan die Dorfbewohner zur Unterzeichnung von Schrift
ſtücken aufgefordert werden, worin ſie der Regierung für ihren
Schutz gegen die armeniſchen Revolutionäre danken im Weige
rungsfalle werden ſie eingeſperrt. Aehnlich ſoll die Lage
aller Chriſten in der aſiatiſchen Türkei ſein. Sie leben
in beſtändiger Furcht, ſind von Spionen in allen mög-
lichen Verkleidungen umgeben und werden bei den ge-
ringſten Anläſſen, meiſt zu Erpreſſungszwecken, ins Gefängniß ge
worfen.

Aus dem Prozeſſe des Armeniers Hers Murad, der ſeine Dorf
genoſſen während des Gemetzels vertheidigte, ſei noch erwähnt, daß
die Behörden ihm das Geſtändniß abzulocken verſuchten, es ſei
ihnen, für den Fall der Empörung, Beiſtand aus England ver-
ſprochen worden. Indeſſen leugnete er dies und wurde daraufhin
mit ſeinen Gefährten zum Tode verurtheilt.

Deutſches Reich.
Die Tagesordnung des Staatsraths. Die M

Ztg.“ iſt in der Lage, die Vorlagen nitzutheilen,
welche der am 12. d. M. zuſammentretenden „en geren
Verſammlung“ des Staatsraths zur Berathung
unterbreitet werden ſollen. Es ſind dies folgende:

I. Maßnahmen zur Hebung der Preiſe landwirthſchaftlicher Produtte

1. Zur Hebung des Getreidepreiſes. Die Roth
lage der Landwirthſchaft wird zumeiſt als eine Folge der
immer ſteigenden Unrentabilitäit des Körnerbaues ange
ſehen. Zur Hebung dieſes Mißſtandes ſind aus den Kreiſen
derer, die ſich mit dieſer Nothſtandsfrage beſchäftigen, Vorſchläge
gemacht worden, die weſentlich auf dem Gedanken der Monopoli
ſirung des Handels mit Getreide bezw. mit Brot beruhen. Fol-
gende Vorſchläge ſtehen jetzt im Vordergrunde der Erörterung.

a) die Monopoliſirung des Handels mit ausländiſchem Getreide
in Verbindung mit einer r der Preiſe für das ein
geführte ausländiſche Getreide nach Maßgabe des Preisſtandes
im Inlande innerhalb der letzten 40 Jahte;
die Monopoliſirung des Handels mit ausländiſchem und in
ländiſchem Getreide;

e) die Kontingentirung der Einfuhr von ausländiſchem Getreide;
d) die n des zum Verbrauche in's Jnland eingeführten

ausländiſchen Getreides in Staffelform;
6) die Einführung eines ſtaatlichen Brotmonopols;

der Ankauf von Getreide ſeitens des Staates und die Ver
arbeitung deſſelben zu Mehl in fiekaliſchen Mühlen.

Es fragt ſich
Sind dieſe Vorſchläge geeignet,

erreichen
Sind ſie praktiſch durchführbar
Referenten: Landrath von Kardorff zuOels, 2) Kammeryerr von Helldorff auf Bebra.
2. Zur Hebung des Zucker und Spirituspreiſes.

Welche Maßregeln ſind zur Bekämpfung der gegenwärtigen Kriſis
in der Zuckerinduſtrie und zur Verbeſſerung der Lage des Brannt-
weinBrennerei-Gewerbes zu ergreifen

den erſtrebten Endzweck zu

Macbeths vor ſeinem einſtmaligen Rivalen erklärt werden kann und
übrigens auch nicht auf die Kataſtrophe des fünften Aktes ihre
Schatten wirft, wie das doch die Ermordung der Familie Macduffs
thut. Es iſt daher nur zu rechtfertigen, daß die Scene, in welcher
Banquo durch Mörderhand fällt, am Sonnabend fortgelaſſen wurde.
Auch im Uebrigen hatte der Blauſtift im Allgemeinen mit großem
Verſtändniß gearbeitet. Man war vor Allem von dem richtigen
Geſichtspunkte ausgegangen, daß das Werk Shakeſpeares möglichſt ohne
Kürzungen zu geben ſei, und man hatte daher nur da geſtrichen, wo
es ohne Erſchwerung des Verſtändniſſes aus äußeren oder inneren
Gründen rathſam erſcheint. So z. B. blieb die Scene
zwiſchen Macduff und dem Alten, die in ihrer Rüchternheit
den Schlußeffekt des zweiten Aktes beträchtlich abſchwächt, mit Recht
fort, ebenſo die Schlußſcene des dritten Aktes zwiſchen Roſſe und
Lenox, die uns von den Greuelthaten Macbeths erzählt und den
Akt ganz wirkungslos beſchließt. Schiller hat dieſe Scene an den
Anfang des vierten Aktes verlegt. Aber da der 4. Akt eſſektvoller
mit den Hexen beginnt, ſo iſt es in der That am beſten, die ganze
an ſich bedeutungsloſe Scene einfach zu ſtreichen. Die
Scene zwiſchen acduff und Malcolm, die die zweite
Hälfte des vierten Aktes ausfüllt, berührt zwar zwiſchen
all den Gräueln der übrigen wohlthuend und läßt,
da hier zuerſt der Plan zum Sturze des Tyrannen feſte Geſtalt an
nimmt, den Zuſchauer erleichtert aufathmen, iſt aber bedeutend zu
kang ausgeſponnen. Hier hätte die Regie nicht wenig ſtreichen
können. Denn die Länge dieſer Szene iſt der größte Fehler in der
Oekonomie des Stückes. Die letzten Auftritte des fünften Aktes
ſind von unſerer Regie geſchickt umgeſtellt und wirkungsvoll gekürzt
worden. Während bei Shakeſpeare und Schiller Macbeth hinter
der Szene fällt und gleich darauf Macduff bei erſterem mit
dem Kopf des Tyrannen bei Schiller mit Rünung und
Krone Macbeths wieder auftritt, um dem inzwiſchen erſchienenen
Malcolm zu huldigen, tobte am Sonnabend der Kampf auf der
Bühne ſelbſt ſchon während deſſelben ſah man, wie Macbeths
Schloß im Hintergrunde von Malcolms Soldaten, die ſich triumphirend
auf den Zinnen zeigen, erſtürmt wurde und als dann Macbeth
durch Macduffs Hand fällt, tritt der junge Malcolm, umgeben von
ſeinen Getreuen, aus dem Schloßthor, um die Huldigung Macduffs
entgegenzunehmen. Unter einem kurzen Jubelruf der Umſtehenden
ſenkt ſich der Vorhang.

Von der geſchickten Jnſcenirung des zweiten Aktes habe ich oben
ſchon geſprochen aber auch diejenige der übrigen ließ kaum einen
Wunſch offen. Sie war durchgängig außerordentlich ſorgfältig und
in ihrer düſteren Erha benheit überaus ſtin mwungsvoll. In Kleinig
keiten könnte noch manches geordnet und verbeſſert werden ſo z. V.
berührt es ſonderbar, wenn bei dem grimmigſten Gewitterſturm eine
Kerze auf dem Schloßhofe ſo ruhig flimmert wie das Licht eines
Planeten. Warum läßt man dieſe Kerze nicht lieber fort, zumal



Referenten bezüglich der Zuckerin duſtrie: 1) Amts
rath won Zimmermann auf Benkendorf, 2) Landes-
Oekonomierath v on Kauf mann zu Steuerwald g
Branntwein Brennerei-Gewerbes: 1) Gutsbeſitzer
Seydel auf Chelchen, 2) Graf von Zieten- Schwerin auf
Wuſtrau.

II. Maßnahmen auf dem Gebiete der Währungspolitik.
Welche Folgezungen ſind aus dem Ergebniß der Berathungen

der „Silberkommiſſion“ zu ziehen
Insbeſondere Sind zur Hebung und Befeſtigung des

ar Werthes im gegenwärtigen Zeitpunkte Maßregeln zu er
greifen

Referenten: 1) Generalkonſul Ruſſel zu Berlin, 2) Graf
von Mirbach auf Sorquitten.
III. Maßnahmen zur Verbilligung der landwirthſchaftlichen
Produktion und zur des Abſatzes derErzeugniſſe.

ſt zur Verbilligung der landwirthſchaftlichen Produktion und.
zur Beförderung des Abſatzes landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe eine
wirkſame Herabſetzung der Eiſenbahntarife auf weitere Entfernungen
zu empfehlen

Sind von einer derartigen An der Eiſenbahntarife be
ſtimmte Artikel der landwirthſchaftlichen Roh- und Hilfsſtoffe und
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe auszuſchließen

Liegt es im Intereſſe der Landwirthſchaft, durch eine ſachgemäße
Regelung der ſtaatlichen Schifffahrtsgebühren (Erſatz der Unterhalt-
ungskoſten, Verzinſung und allmälige Tilgung der Anlagekoſten) auf
eine angemeſſene Feſtſetzung der Frachten auf den Waſeerſtraßen,
welche vorzugsweiſe für die Einfuhr landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe
des Auslandes dienen, hinzuwirken

Referenten: 1) Dr. Freiherr von Schorlemer-Alſt
auf Alſt, 2) Graf von Kanitz auf Podangen.

IV. Maßnahmen zur Seßhaftmachung der ländlichen
Arbeiterbevölkerung, insbeſondere in den öſtlichen Provinzen

e der Monarchiedurch wirkſame Unterſtützung der Rentengutsbildung, durch Ermög-
ch der Rentengutsbildung für kleine Stellen (Arbeiterſtellen).

Referenten: 1. Staatsminiſter Graf von Zedlitz
Trützſchler auf Nieder-Großen-Borau, 2. Präſident Dr. von
Wittenburg in Poſen.

V. Maßnahmen auf dem Gebiete der
Kreditorganiſation.

Leiſtet der bisherige Zuſtand des Jmmobiliar- und Perſonal-
kreditweſens den berechtigten Anforderungen der Landwirthſchaft
Genüge, oder welche Aenderungen ſind anzuſtreben?

Jnsbeſondere:
1. Jſt das beſtehende Verhältniß der beiden Kreditformen ein an

emeſſenes, oder empfiehlt es ſich, den Jmmobiliarkredit zu
unſten des Perſonalkredits einzuſchränken, um auf dieſem Wege

zugleich auf eine ſpätere Verminderung der Geſammtverſchuldung
des Grundbeſitzes hinzuwirken

2) Jſt durch Maßnahmen auf dem Gebiete des Kreditweſens eine
a nna der jetzt theilweiſe vorhandenen Ueberſchuldung zu
erreichen

3) Wird durch die beſtehenden Grundkredit-Jnſtitute dem Grund
beſitze ein genügend weit ausgedehnter, unkündbarer, möglichſt
wohlfeiler und leicht zugänglicher Kredit mit allmäliger Tilgungs-
w. x gewährleiſtet

ird von den kommunalen Sparkaſſen nach ihrer gegen
wärtigen Verfaſſung ein ſolcher Kredit in ausreichendem Maße
gewährt oder welche Aenderungen ſind in dieſer Beziehung
anzuſtreben

4) Iſt für eine etwa als nöthig erachtete Reform die Neubildung
roßer Kreditorganiſationen oder die Fortbildung der über
ommenen landſchaftlichen und kommunalen Kreditinſtitute

ins Auge zu faſſen
5) Jſt ſpeziell den Bedürfniſſen des Meliorationskredits bereits

ausreichend Rechnung getragen oder ſind auf dieſem Gebiete
Aenderungen anzuſtreben, eventuell unter Gewährung eines ge
ſe tzlichen Vorrechts für Meliorationskredite gegenüber den bereits
eingetragenen Schulden

1) Freiherr von Hoiningen gen. Huene
auf GroßMahlendorf, 2) Landesdireltor Dr. Klein zu Düſſeldorf.

Die Hamburger Nachrichten“ theilen mit, Fürſt
Bismarck ſei zur Theilnahme an den Staatsraths-
ſitzungen amtlich eingeladen, habe aber aus Geſundheits-Lüchchten um Dispens gebeten.

Die HandwerkerAndienz beim Reichskanzler. Die
am Donnerstag Vormittag beim Reichskanzler Fürſten d
lohe ſtattgehabte Audienz des Vorſtandes vom CentralAus-
ſchuß der vereinigten Jnnungsverbände u wie uns berichtet
wird, einen durchaus befriedigenden Ver u genommen. Als
Sprecher der rn beſtehend aus den Herren Faſter,
Warncke, Beutel, Schoening, Jeſſel, Bernard und dem Sekretär
Dr. Schulz, fungirte der Vorſitzende des Central Ausſchuſſes

ſie nur deshalb brennt, um Frau Rinald Gelegenheit zu einer
Nuance zu

Wie der Regie, ſo iſt auch dem SchauſpielerEnſemble großer Lob
zu zollen. Das Zuſammenſpiel war für eine Erſt Aufführung ſchon
recht befriedigend und im Einzelnen iſt über mehr als eine vortreff
liche Leiſtung zu berichten. Die Titelrolle gab Herr Schreiner.
Dieſer begabte und außerordentlich verſtändige Künſtler that ſehr
Recht daran, daß er den Macbeth nicht, wie es leider häufig geſchieht,
von vornherein als hartgeſottenen Verbrecher, welcher ohne jedes Ge
wiſſen iſt, ſpielte, ſondern daß er ihn im erſten Akte als einen tapfe
ren, zwar ehrgeizigen, aber doch edelmüthigen Helden en der,
aufgeſtachelt durch die Weiſſagungen der Hexen, von ſeinem Weibe
und der lockenden Krone verführt, zum Mörder des Königs wird und,
da immer Sünde Sünde und Mord Mord gebiert, nun auf dem
Wege des Verbrecher s unaufhaltſam weiter ſchreitet, wiewohl er oft

ern zurückmöchte und ihn die bitterſte Reue quält, welcher er anKnoalich chlafloſe Nächte verdankt, welche er aber ſpäter immer in

riſchem Blute abwäſcht. Gerade dieſe Reue bewirkt es, daß Macbeth,
rotzdem er bis an die Knie im Blute watet, doch bei dem Zuſchauer

nicht nur Furcht, ſondern auch Mitleid erregt Mitleid und auch
Bewunderung, weil er bis zu ſeinem letzten Athemzuge ein Mann, ein
kraftvoller Mann bleibt. Nur wenn Macdbeth ſo dargeſtellt wird, ſtellt
ihn der Künſtler des großen Verfaſſers würdig dar, denn nur ſo hat
Shakeſpeare mit ſeinem Drama das geſchaffen, was er ſchaffen wollte: eine

roße Tragödie. Die Palme des Abends aber gebührt zweifellosFran Rinald-Pauli, welche die ſchwere Rolle der Lady mit be
wundernswerther Künſtlerſchaft gab. Unerſchrocken, kühn, wider

in ihrem kein Hinderniß achtenden Ehrgeiz und dann ſchließlich
zuſammenſinkend, weil ſie die purlhe Kraft verläßt, beim Nacht-
wandeln ihren ſchwer beladenen Geiſt verrathend, ſterbend in Ver

ſo war ihre Lady, eine Geſtalt von erſchütternder Tragik.
on den übrigen Rollen treten nur diejenigen Banquos und Macduffs

in den Vordergrund den letzteren ſpielte Herr Rinald außer-
ordentlich anerkennenswertbd und erhob ſich beſonders in
einem furchtbaren Seelenkampfe, da er ſeiner Familie
rmordung erfahren hat, C eine erfreuliche Stufe künſtleriſchen

Vermögens Banquo iſt von Shakeſpeare als kluger, feiner, liebens-
würdiger Hofmann (der allerdings niemals zum feilen Höfling wird)
e und da ihn Herr Kühne als pathetiſchen Biedermann

erausſpielte, ſo war ſeine Darſtellung eine verfehlte. Herr Haller
atte von einem „„gnadenreichen Könige“ ſehr wenig an ſich, Herr
regoxy (Malcoim), Frl. Wagner (Lady Macduff) ſowie die

Hexen (Frau Liſſé, Herr Schumacher, Herr Dalwig)
führten ihre Aufgaben recht gut durch.

Dr. W. Gebensleben.

Handwerkes ſehr gleichgilti
hätten. Nach etwa dreiviertelſtündiger Dauer der

Wunſche da

Währungsfrage ſucht die „Köl niſche

Herr Faſter er brachte die in einer Eingabe ſchriftlich nieder
elegten Wünſche des in Jnnungen organiſirten Handwerker
tandes bezüglich der von der Reichsregierung in Ausſicht

geſtellten geſetzlichen Neuregelung des Handwerks zum Vor-
trage, welche darin gipfelten, e
Zwangsorganiſation en vor vonder ſeitens der Reichsregierung beabſichtigtigten Vorlegung
eines Handwerkerkammer-Geſetzentwurfs im Reichstage vor-
läufig Abſtand a werden, falls in dieſem Entwurfe,
gemäß den in der Reichstagsſitzung am 14. Januar ds. Js.
ſeitens des Herrn Staatsſekretärs von Bötticher abgegebenen
Erklärungen, die Schaffung von Handwerkerkammern vorge-
ſehen ſei, bevor noch irgend ein örtlicher Unterbau, obligato-
riſche Jnnung oder Fachgenoſſenſchaft, hergeſtellt ſei. Solche

Vereinigungen möge man nicht bilden, ohne daß man vorher

eine r r habe, die berufen ſein ſoll,über die Frage, welcher Unterbau für die Organiſation des
Handwerks wünſchenswerth ſei, endgiltige Entſcheidung zu
treffen. Der Herr Reichskanzler nahm dieſe Eingabe mit
der Verſicherung entgegen, nach Möglichkeit den Wünſchen des

S m entgegenkommen zu vollen. Es
üpfte ſich daran eine Ausſprache über die all

emeine Lage des Handwerks. Der Reichskanzler ließ ſich dieWe Mißſtände, welche einen beſonders ſchädlichen Einfluß

auf das Handwerk ausüben, darlegen und die Wünſche vor
tragen, welche man J etwaiger Maßregeln
r Beſeitigung ſolcher Mißſtände hege. Er wurde u. a. auf
ie Konkurrenz der Gefängnißarbeit, auf den unlau-

teren Wettbewerb der Ramſchbazare, auf die fie
Wirkung der drohenden Einführung eines Maximal-
arbeitstages in dem Bäcker- und Konditor-
gewerbe hingewieſen Als ein weſentlicher Faktor,der den vnhidaſſit Niedergang des Handwerks
herbeiführe und in Zukunft treiben drohe,weiter zuwurde die in vielen Erwerbszweigen hrantenloſe Kon
kurrenz des Großkapitals bezeichnet, des Großfkapitals,
das heute in Händen ſolcher Leute ſei denen der Ruin des

bleibe, wenn ſie nur Nutzen davon

wurde die Abordnung mit dem vom Reichskanzler geäu
ſich die Lage des bedrückten Handwerkerſtandes

baldigſt verbeſſern möge, entlaſſen. Der Zufall fügte es, daß
z der angeſagten Stunde der Audienz gerade Seine Majeſtät
er Kaiſer, direkt aus Wien kommend, im Palais des Reichs

kanzlers behufs Entgegennahme des Vortrages anweſend war
und die Vertreter des Handwerks die Freude hatten Seine
Majeſtät begrüßen zu dürfen.

n ausführlichen Artikel über die
Zeitung“ den

Nachweis zu führen, daß die Durchführung des bimetalliſtiſchen

r der Landwirthſchaft keine Hilfe bringen könne:
Die Bedingungen der Preisbildung für das landwirthſchaft
liche Haupterzeugniß, das Getreide, würden auſ dem Welt
markt ungeändert bleiben. es würde as Ueber-
gewicht der Länder mit jungfräulichem billigen Boden
über die alten Länder mit hohem Boden e
und die natürlich begünſtigten überſeeiſchen Produzenten
würden die nen auch auf der höheren Preisſtufe in dem
ſelben Verhältniß unterbieten können wie bisher. Geſetzt
einmal, dies wäre zutreffend, was erwüchſe dann dem Staat

eine Pflicht gegen die Landwirthſchaft? Der Leitartikler
er „Kölniſchen Zeitung“ erörtert dieſe Frage mit keinem Worte.

Soll die von den Freihändlern und den Goldwährungs
leuten den Landwirthen gepredigte Betriebsverbeſſerung und die

kaum noch mögliche n rſönlichen Bedarfs
ſoweit getrieben werden, daß dadurch die natürliche günſtige Poſition
der überſeeiſchen und den ruſſiſchen Getreideproduzenten auf
gewogen wird Und wenn das als ein fruchtloſes Beginnen,
als eine Unmöglichkeit auf den erſten Blick erkannt wird, ſoll
dann der große Kladderadatſch über die Landwirthe herein-
brechen. „Die Hoffnungen der Landwirthe in Betreff der
Schuldentilgung“, ſo ſagt das rheiniſche Organ der Groß-
induſtriellen, „würde ſich alſo auch nicht u Denn die Ver

einem ſehr

zinſung und Tilgung der Schulden iſt auf den Reinertrag der
Unternehmung angewioſen, dieſe aber würde ſich unter den an
gedeuteten Umſtänden ſchwerlich in nennenswerther Weiſe er
höhen,“ Sollte es demnach wirklich unabwendbar ſein, daß
Deutſchland, deſſen Einwohnerſchaft zu über 50 Prozent von
der Landwirthſchaft lebt, zum Jnduſtrieſtaat übergeht? Mit ſo nüch
ternen Worten, wie es in der „K.Z.“ geſchieht, iſt noch ſelten
die v Lage der deutſchen Landwirthſchaft anerkannt
worden. ir glauben jedoch nicht, daß das Verhängnißvolle
des Uebergangs zum reinen Jnduſtrieſtaat in nationaler, wirth
ſchaftlicher und ſozialer Beziehung von der jetzigen Regierung
voll erkannt wird. Die Deduktionen der K. mögen, was
ihr Thema probandum betrifft, vielfach anfechtbar ſein
und wir halten dieſelben ja in. der That für e
da wir glauben, daß die Hebung des Silberpreiſes
für die produzirenden Stände eine at bedeuten
würde das Gute haben ſie jedenfalls, daß ſie die unbegreif
liche Sorgloſigkeit der Handelsvertragspolitik, die unabweis
bare Nothwendigkeit eines rig Zollſchutzes für die hei
miſchen Bodenprodukte darthun. Und da die Kriſis zu akut iſt,
daß die xbn Jahre nicht abgewartet werden können, die
Deutſchland ſich die Hände gebunden hat, iſt der Antrag
n das einzige Mittel, welches eine raſche und gründliche
Abhilfe herbeiführen kann.

Jn manchen politiſchen Kreiſen iſt man geneigt, daraus
daß der Bundesrath den vom Reichstag angenommenen Antrag
auf Aufhebung des Jeſunitengeſetzes bereits in ſeiner vor
wöchentlichen Sitzung in geſchä r Behandlunv genommen
und zur Ausſchußberatung verwieſen hat, zu folgern, der
andere Faktor der Geſetzgebung des Reichstages ſei ge
willt, ſeine lrühere Haltung in der Jeſuitenfrage zu modifiziren.
Von anderer Seite wird hiergegen geltend gemacht, im Centrum
ſelbſt werde der Wunſch, daß die zurückkehren möchten,
gar nicht ſo Lohn empfunden als es den Anſchein habe.
Vor Allem aber beſteht auch in der w keit eine große
Abneigung dagegen aß die Jeſuiten als Konkurrenten auf
dem Gebiet der Fern der Maſſen auftreten möchten.
Der Annahme, daß dem Centrum beſtimmte Verſprechungen
gemacht e Fall, daß es das Zuſtandekommen der dring-
lichſten Geſetzentwürfe zu ermöglichen helfe, wird in unterrich-
teten Kreiſen eine ſtarke Skepſis entgegengeſetzt. Etwas
Anderes freilich dürfte es ſein, ob das Centrum nicht ſeine
Hauptwünſche in ſehr decidirter Weiſe zur Anmeldung an maß-
gebender Stelle gebracht hat.

Der „Poſt“ zufolge iſt begründete Ausſicht vorhanden,
daß die geſetzgebenden Faktaktoren des Reiches ſich noch im
laufenden Monate mit der Frage der Vörſenreform be
faſſen werden. J

es möge baldigſt eine

erten

nehmungen der

Zu einem bayriſchen Bauernbunde via ſich
am Sonnabend unter dem Vorſitz des Barons von Thüngen
die verſchiedenen Gruppen und Kreisverbände der bayriſchen
BauernbundBewegung in einer von 68 Delegirten beſuchten
Verſammlung in Regensburg. Angenommen wurde der An-
trag Kanitz, ferner die Beſeitigung der Bodenzinſen, die Er
richtung einer Staats Hypothekenbank, die Herabſetzung der

inslaſten und die Ablöſung der bäuerlichen Hypotheken-
chulden.

Neuer aggrariſcher Vorſtoß des „Berliner Tage
blatts“. Jn Berlin iſt die Frau eines Journaliſten und
m etwa eines „agrariſchen“ welche in einem Delikateß
w. ngeſchäft der Zimmerſtraße ein Stück Pökelfleiſch von

fünrviertel Pfund, das als „PökelRindfleiſch“ bezeichnet war,
gekauft fette unter Vergiftungsanzeichen ſchwer erkrankt,
obgleich ſie daſſelbe nicht gegeſſen, ſondern nur ein Stückchen
davon probirt hatte. Es wurde amtlich feſtgeſtellt, daß das
amerikaniſche „TrockenPökelRindfleiſch“, welches in Stücken
mit durchaus trockenen Außenflächen von 8—10 Eentner inhalt-
lichen Tonnen importirt wird, einem Konſervirungsverfahren
unterzogen wird, welches bisher noch Geheimniß der amerikaniſchen
Exporteure iſt, und von dem man noch nicht weiß, ob daſſelbe
bereits in Fäulniß übergegangenes die Vorbedingung der
Leichengiftbildung Fleiſch vor gänzlichem Verfall ſchüpt.oder ob ſich das ift allmählich trotz der Konſervirung im

d bildet. Auffällig iſt es jedenfalls, daß das Fleiſch
eine Spur von den ſonſt zur Prüfung verwandten Salzen

(Salz und Salpeter) zeigt. Die Vergiftung durch das be-
treffende Fleiſch iſt in dieſem Falle v n. dieſem
Sal erhebt nun ſogar das Berliner Tageblatt“
eine Stimme gegen die Yankees und will nicht haben, daß

ſie s mit ihrem faulen Fleiſch auf den Hals rücken. Es ſchreibt

wörtlich: e„Die Spitze der Unterſuchung richtet ſich gegen das amerika-
niſche „TrockenPökel Rindfleiſch im Allgemeinen. Es gült, feſtzu
ſtellen, ob unter dieſer Bezeichnung von vornherein verdorbenes
oder erſt durch die Konſervirungsmittel geſundheitsſchädlich ge
machtes Fleiſch eingeführt wird. Führt dieſe Unterſuchung zu

W Reſultaten, ſo dürften Maßregelnolgen, wie ſeiner Zeit gegen das amerikaniſcheSchweinefleiſch.“
Damit iſt nicht nur die frühere Bismarck'ſche Maßregel

egen das amerikaniſche Schweinefleiſch glänzend gerechtfertigt,ondern es geſchehen doch noch Jeichen und Wunder!

ſelbſt die das „Berl. Tgbl.“ möchte noch darüber hinaus-
gehen. Wir aber ſagen: nur ſo weiter!

Viertauſend Mark Geldſtrafe und über zwei
u Gefängnißſzſtrafe ſei ſo klagte jüngſt „Genoſſe“

aden in einer Dresdener ſozialdemokratiſchen Verſammlung
im vergangenen r über die Redakteure der ſozialdemo-

kratiſchen „Säch ſiſchen Arbeiterzeitung“ e
worden. „Und das ohne Umſturzgeſetz“, fügt dieſer Meldung
der „Vorwärts“ hinzu. Das ſozialdemokratiſche Centralorgan
u gleich noch bemerken können, trotzdem ſei die „Sächſiſche
lrbeiterzeitung“ die „alte“ geblieben, denn in der That üben

Geld und geringfügige Freiheitsſtrafen auf die Sltung derDer Preſſe keinen Einfluß aus. Die Geld-
trafen werden leicht verſchmerzt, die t iſt ja von „edlen

Wohlthätern“ in den Stand geſetzt, ohne große Unbequemlich
keiten Tauſende Pppie u können und für die e

avon Freiheitsſtrafen hält man ſich Sitzredakteure; das iſt
ja ſogar bei den Zeiten e m eine Wohl
t hat Will aber der „Vorwärts“ aus der Fruchtloſigkeit
der obigen Strafen die Nutzloſigkeit des „Umſturzgeſeßes“
deduziren, ſo iſt er auf dem Holzwege. Gerade dieſe Er

einem Blatte gegenüber das
reßorganen der Sozialdemokratie gehört, beweiſt, daß in

War Fällen weit ſchärfer zugegriffen werden muß, als
isher. Eine zu geringe und fruchtloſe Strafe wirkt weder

abſchreckend auf die Uebelthäter, z verſchafft ſie unſerem
Strafrechte denjenigen Reſpekt beim Publikum, der gerade in
der heutigen Zeit unbedingt geboten iſt. Das „Märtyrer“
Spielen muß den verehrten „Genoſſen“ etwas unangenehmer
gemacht werden, dann wird die Verhöhnung unſerer Recht
r ſchon aufhören namentlich aber wäre es ſehr ange
racht, wenn wir Beſtimmungen hätten, die eine vorläufige

Beſchlagnahme ſolcher Organe, die wie die „Sächſ. Arbeiter
eitung“ die Läſterung des v die Empfehlung

yt eineides u. A. m. als Spezialität betreiben, ermög
ichten.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Wir können im
Verfolg unſerer Meldung vom 23. Februar r daß
r v. Schele jetzt ſeiner Stellung alsouverneur von eutſch Oſtafrika enthoben
worden iſt. Die Mittheilungen der Blätter über ſeinen Nach
ziger beruhen auf Vermuthungen und entbehren zur Zeit der
Begründung.

Schweiz.
Der Staatsſozialismus

treibt augenblicklich in der Schweiz die üppigſten Blüthen. Unauf
hörlich kommen jetzt von dort Nachrichten über gewerbliche Unter

antonal und Stadtverwaltungen. So hat Zürich
einen Staatsverlag von Lehrmitteln begründet, die Stadt Chur hat
aus dem Eisverkauf ein ſtädtiſches Monopol gemacht, Winterthur hat
im Anſchluß an ſeine Gas und Waſſerwerke einen Handel mit den
diesbezüglichen Einrichtungen begonnen, ferner hat die Gemeinde
Zürich die Straßenbahnen angekauft und wird ſie vom Beginn des
nächſten an in eigener Regie führen, desgleichen hat Baſel-
Stadt die Verſtadtlichung der Straßenbahnen beſchloſſen. Die Für-
ſorge für die Arbeitsloſen hat die Gemeinde Zürich ebenfalls zu
einem ordnungsmäßigen Beſtandtheile ihrer Verwaltung, losgelöſt
von der Armenverwaltung, organiſirt, ähnlich wie ſie in Baſel und
Bern bereits vor einiger Zeit ins Leben getreten iſt. Bedauerlicher
weiſe lauten gerade über dieſe die kompetenten
Gutachten dahin, daß ſie auf ſehr ſchwankender Grundlage beruhe,
und daß namentlich die Arbeitsloſenverſorgung in Bern ſich jetzt
ſchon als nothleidend zeigt. Das beweiſt jedenfalls, wohin eine über
eilte Ausführung ſozialpolitiſcher Projekte führen muß, und daraus
können wir nur die Lehre ziehen, nach mancher Richtung hin künftig
größere Vorſicht als ſeither walten zu laſſen.

Belgien.
Die Annexion des Kongoſtaates.

Das „Handelsblad“ veröffentlicht heute aus Brüſſel folgende
Meldung Frankreich arbeite gegenwärtig mit allen Mitteln daran,
daß die Annexion des Kongoſtaates von Belgien verweigert werde.
Ein franzöſiſcher Geheimfonds diene gegenwärtig zur Kampagne für
die kongofeindlich Geſinnten.

Rußland.
Der neue Miniſter des Auswärtigen.

Von „ſehr kundiger Seite“ erhält die „Kölniſche Volks
t n aus Petersburg die Mittheilung, daß ſich zur Wahl

en Lobanow zum e Herrn von Giersſpeziell die deiden mitteleuropäiſchen Kaiſerſtaaten beglückwünſchen
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könnken. Ernennung Nelidows zum ruſſiſchen Miniſter des
Auswärtigen würde ein ungünſtiges Zeichen gewefen ſein. Fürſt
Lobanows Ernennung bedeute ohne Zweifel eine Friedensbürgſchaft.
Dieſes Mal könne man ſagen der Czar habe eine Wahl getroffen,
die uns nur ſympathiſch ſein könne.

Spanien
Spaniſches.

Wohl in keinem Lande der Welt ſind die Zuſtände im Juſtiz
weſen ſo unerhört, wie in Spanien. Die Richter handeln lediglich
nach den Winken, die ſie von politiſchen Perſönlichkeiten erhalten,
wofür dieſe ſich ihnen durch Beförderung dankbar erzeigen. Unlieb-
ſame Leute werden einfach verhaftet und ſo lange im Gefängniß
feſtgehalten, wie es das Intereſſe ihrer Gegner erheiſcht. Zwiſchen
1887 und 1891 wurden 97,475 Perſonen arretirt und im Jahre 1892

weiter geht die Statiſtik nicht 19500 Perſonen, die nach
längerer Detention freigelaſſen wurden, ohne daß man eine Anklage
gegen ſie erhob. In einem Städtchen der Provinz Liudad Real ließ
der Unterſuchungsrichter auf Grund einer anonymen Denunziation
den Arzt und den Apotheker ins Gefängniß werfen, wo ſie 10
Monate verblieben, ohne daß etwas gegen ſie vorlag. Ein anderer
Apotheker und. Arzt, Partiſane der jetzt herrſchenden politiſchen
Partei, hatten dies einfache Mittel gewählt, um ſich die Kundſchaft
der Verhafteten zu erwerben. Jn Cucuca befinden ſich ſeit Monaten
42 Perſonen im Gefängniſſe, denen es nicht einmal gelingt, ſich
wegen der gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen zu verantworten.
Die Oppoſition hat nun beſchloſſen, ein Geſetz, das Richter verant
wortlich macht, einzubringen.

Kongreſſe und Verſammlungen.
Auf Einladung und unter Vorſitz des Steinbruchbeſitzers

Fiedler- Löbejün trat am 2. März eine zahlreiche Verſamm
lung von Steininduſtriellen in Berlin zur Gründung eines Ver
bandes der Deutſchen Pflaſter- und Hartſtein-Jnduſtriellen
zuſammen. Der Verband bezweckt die Hebung der Produktions- und
Abſatzverhältniſſe in der Hartſteininduſtrie, insbeſondere durch Be-
ſeitigung der zollfreien Einfuhr behauener und bearbeiteter Steine,
Empfehlung guten deutſchen Materials an inländiſche Konſumenten,
Eintreten für günſtigere Frachtbedingungen im Eiſenbahn und Waſſer
verkehr, Erzielung gleichmäßiger Preisverhältniſſe in den einzelnen
Produktionsgebieten, Beſſerung des Submiſſionsverfahrens und der
gleichen. Aus einem Referat des Herrn Steinbruchbeſitzers Guth-
mann-Berlin geht hervor, daß in Folge der zollfreien Einfuhr ſchwe
diſcher, belgiſcher, ruſſiſcher und öſterreichiſcher Steine die Einfuhr
roher und behauener Steine ſich von 3 432 694 Doppelcentner im
Jahre 1887 auf 8594 586 Doppelcentner im Jahre 1894 gehoben
hat und gegenwärtig allein für dieſe Poſition jährlich 25 Millionen
Mark ins Ausland gehen. Wenn auch die zollfreie Einfuhr behaue-
ner Steine durch die mit Belgien, Oeſterreich und Rußland abge
ſchloſſenen Handelsverträge bis zum Jahre 1903 gebunden iſt, ſo will
der Verband für die Beſeitigung dieſer Zollfreiheit doch bei
Zeiten eintreten, inzwiſchen aber auch bei den Behörden größere Be
rückſichtigung des guten deutſchen Materials, Frachterleichterungen
und ähnliche Vortheile erwirken. Dieſe Beſtrebungen erſcheinen nicht
ganz ausſichtslos, da z. B. der Oberpräſident der Rheinprovinz be
reits mit Erfolg für die deutſche Hartſtein- Induſtrie in den rheini-
ſchen Abſatzgebielten eingetreten iſt. Eine größere Berückſichtigung
der deutſchen Steininduſtrie wäre übrigens von nicht zu unterſchätz en
der ſozialpolitiſcher Bedeutung, da der Werth der Produktion im
Weſentlichen aus Arbeitslöhnen beſteht, die meiſt den ärmeren. Ge
genden zu Gute kommen. Der als Gaſt anweſende Abgeordnete
Krawinkel ſprach ſeine volle Sympathie mit den Beſtrebungen des
Verbandes aus und erwartete von demſelben eine erſprießliche Thä-
tigkeit im Intereſſe der nationalen Arbeit. Nach einem Vortrag des
Herrn ZervasKöln über die Nothwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes
der Steininduſtriellen in den einzelnen Provinzen nach Art der am
Rhein beſtehenden Vereinigungen der Baſaltinduſtrie wurden die
Satzungen einſtimmig angenommen und ſind dem Verbande bereits
n legenkebmer mit mehr als 10 Millionen Mark Arbeitslöhnen

getreten.

Jagd und Sport
Der engliſche Kennel-Klub hat in ſeine Satzungen die Be

ſtimmung aufgenommen, daß kein engliſcher Hund, der nach dem
31. März 1885, und kein iriſcher Terrier, der nach dem 31. Dezember
1889 geboren iſt, einen Preis in irgend einer von dem Klub ver
anſtalteten Ausſtellung gewinnen kann, wenn ihm die Ohren zuge-
ſtutzt worden ſind. Die Sache der Ohrenzuſtutzung hat in der letzten
Zeit vielfach die Preſſe beſchäftigt. Als der Prinz von Wales durch
ſeinen Sekretär erklären ließ, da er dieſe Sitte verurtheilen müſſe,
war die Sache für die engliſche Geſellſchaft entſchieden.

Bäder und Sommerfriſchen.
Dur r Soeben erſchien eine r derPreiſe von Bat Darzhorg für unmöblirte Wohnungen, Steuern,

die wichtigſten Nahrungsmittel und dergl., zur Orientirung für ſolche
d welche ihren Wohnſitz nach Bad Harzburg zu verlegen ge

enken.
Obiges Schriftchen, welches darüber Belehrung ertheilt, daß

t abſolut nicht theurer und für penſionirie Offiziere, Beamte,
entner u. ſ. w. als ſtändiger Wohnſitz zu empfehlen iſt, wird von

dem Schatzmeiſter des Harzburg, Herrn Rud.
Stolle, Bad Harzburg, Villa Jlſe, koſtenlos gegen Einſendung des
Portos an alle Intereſſenten verſandt.

Vermiſchtes.
Der Selbſtmord der jungen Kaiſerin von China hat am

Hofe zu Peking noch ein ſchweres Strafgericht für den höchſten Be
amten des Palaſtes Folge gehabt. ns wird darüber ge
ſchrieben: Nur zwei Männer giebt es im ungeheuren Reich der
Mitte, die jeder Zeit zum Kaiſer Zutritt haben und mit ihm ohne
weiteres Ceremoniell ſprechen dürfen. Der Eine iſt der „Vortra

ende Rath des Guten“, der über jede des Lobes werthe That eines
hineſen, ſei dieſer nun Prinz oder Bettler, dem Herrſcher zu be

richten und eine Belohnung zu beantragen hat, der Andere iſt der
„Vortragende Rath des Böſen“. Er bekleidet den höchſten Ran
der Eenſorenwürde. Denn es liegt in der Natur dieſes Amtes, da
ſein Jnhaber der gefürchtetſte Mann im Staate iſt, weil in ſeiner
Hand das Schickſal auch der Größten unter den Großen ruht. Seit
ehn Jahren hatte dieſe Würde AuJu-ſchung inne und hinauf bis

ihungtſchang zitterte das Heer der Beamten vor dieſem Cenſor.
Da nahm er die Gelegenheit wahr, anläßlich des Selbſtmordes der
Kaiſerin vor der Kaiſerin Wittwe Beſchwerde über den Kaiſer zu
führen, daß dieſer ſeine Gemahlin lieblos behandelt und ſo deren Tod
verſchuldet hätte. Die KaiſerinWittwe ſetzte ihren Sohn deßhalb zur Rede
der darob in großen Zorn gerieth und ſeiner Mutter verſicherte, daß der
Cenſor ihn ſchmählich verleumdet habe. Das Unglück des Vater
landes habe ſeine Frau melancholiſch gemacht und in einem ſolchen
Anfalle von Schwermuth habe ſie Hand an ſich gelegt. Das ſei
eben das ſchmerzlichſte für das junge Kaiſerpaar geweſen, zu ſehen,
wie die Kataſtrophe den Leuten ſo wenig zu Herzen ginge. Darum
konnten ſie auch nicht begreifen, daß andere die Schmach tief em
pfänden und deßhalb habe der Hof auch nach anderen Motiven für
die traurige That geſucht. So ſprach der Kaiſer. Dann berief er
ſich auf das Geſetz, das den Cenſor, der wiſſentlich falſches berichtet,
ſtreng beſtraft und verfügte: „AuJuſchung hat außerhalb der
großen Mauer zu wohnen. Seinen Unterhalt hat er ſich ſelbſt zu
verdienen. Sein Vermögen fällt dem Staatsſchatz anheim. Seine
Familie hat ihn zu begleiten.“ Danach geſchah es, und heute arbeitet
in der Mongolei als Chauſſeearbeiter derſelbe Mann, vor
welchem noch vor einem Monat 400 Millionen Menſchen zitterten.

hieegans erinnert lebhaft an ähnliche Epiſoden aus der ruſſiſchen
e.

Eine Jnfluenza Geſchichte. Wie ſehr die Jnfluenza gegen
wärtig in der engliſchen Metropole wüthet, beweiſt der folgende
Vorfall: Eine ſunge Dame im Süd-Diſtrikt Londons erkrankte an
dieſer neueſten Plage und ihren Hausarzt kommen. Dieſer
erſchien auch und verordnete däs Nöthige. Tags darauf kam aber
an ſeiner Stelle ein anderer Arzt, der ſein Erſcheinen damit erklärte,
daß ſein Freund ſelbſt an Inflüenza erkrankt ſei und daher ihn an
ſeiner Statt entſendet habe. Zwei Tage ſpäter erſchien wieder ein
neuer Arzt, diesmal an Stelle des zweiten, ebenfalls ertrankten.
Aber auch dieſer fiel der tückiſchen Krankheit zum Opfer und ließ ſich
durch einen vierten Arzt vertreten. Die kranke Dame, die über dieſe
Abwechſelung gar nicht ungehalten iſt, denkt jetzt darüber nach, ob
ſie wohl noch geneſen wird, ehe auch die anderen Aerzte ihres
Diſtricts der Jnfluenza zum Opfer gefallen ſein werden.

Ein böſer Druckfehler findet ſich, den „M. N. N.“ zufolge,
im diesjährigen amtlichen Adreßbuch von Mannheim. Da
iſt ein Herr, ſeines Zeichens Kaſſendiener bei der Reichsbank,
durch einen unglücklichen Zufall als Kaſſen dieb aufgeführt.

Vergehen des Rechtsanwalts Dr. Berthold in
Hamburg, welcher bekanntlich als theidiger des wegen Verdachts
des Sittenverbrechens in Haft genommenen Hamburger Arztes Dr.
Samuelſon ung und dieſem im Unterſuchungsgefängniß
durch Zuſtecken eines Revolvers zum Selbſtmord Gelegenheit gegeben,
hat den Erſten Staatsanwalt beim königlichen Landgericht in Altona,
Uhde, veranlaßt, ein ſtrenges Verbot zu erlaſſen, wonach jeder Ver
kehr, einerlei, ob ſchriftlich oder mündlich, zwiſchen dem wegen
Mordes zum Tode verurtheilten Lindenhofbeſitzer Carl Breitrück
und ſeinem Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Berthold in Hamburg zu
unterſagen iſt. Gleichzeitig iſt Breitrück nochmals einer ein-
gen Leibesviſitation unterzogen worden weil es dem
rſten Staatsanwalt nach dem Hamburger Vorgang nicht

ausgeſchloſſen erſchien, daß der Vertheidiger bei einem ſeiner
Beſuche im Gefängniß hierſelbſt dem Breitrück ebenfalls einen
Revolver zwecks Selbſtentleibung zugeſteckt haben könnte. Weder be
Breitrück noch in ſeiner Zelle iſt etwas Verdächtiges gefunden wor-
den. Das Vergehen des Dr. Berthold bildet in den weiteſten
Kreiſen der Hamburg-Altonger Bevölkerung das Geſprächsthema.
Ein Fall, daß ein Vertheidiger ſeinem Klienten in dieſer Weiſe Ge
legenheit giebt, ſich der gerichtlichen Beſtrafung zu entziehen, iſt hier,
ſoweit bekannt, noch nicht vorgekommen, und es wird vielfach dar
über geſtritten, ob das Vergehen des Rechtsanwalts Dr. Berthold
unter Strafe geſtellt werden kann oder nicht.
iſt man der Anſicht, daß hier der erſte Abſatz des 8 257 des Straf
geſetzbuchs (Begünſtigung) vorliegen könnte. Der Paragraph beginnt
mit folgenden Worten „Wer nach Begehung eines Verbrechens dem
Thäter oder Theilnehmer wiſſentlich Beiſtand leiſtet, um denſelben
der J 7 entziehen S. iſt wegen Begünſtigung mit Geld-
ſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Gefängniß bis v einem Jahre
zu beſtrafen.“ Jm Uebrigen hören wir, daß Berthold bereits den
Antrag geſtellt hat, in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht zu
werden.

Ein unnatürliches Weib. Vor ungefähr vier Jahren ver
ſuchte die in Jogny in Frankreich bedienſtete Leonie Maugras den
Soldaten Louis Piétre in einem öffentlichen Ballſaal durch ſechs
Meſſerſtiche zu tödten, weil Piétre ſie mit ihrem Kinde verlaſſen hatte.
Die Attentäterin wurde damals von den Aſſiſen freigeſpro en und

alt ſeitdem für verſchollen. Als Piétre, der ſich von den Meſſer
tichen längſt erholt und die ganze Sache ſchon vergeſſen hatte, vor
Kurzem mit ſeiner jungen Frau und ſeinem Schwager nach einem
Ausfluge auf dem Heimwege begriffen war, wurde er von einem
Fremden mit langem, ſtruppigen Bart plötzlich überfallen. Der An-
greifer führte einen heftigen Meſſerſtich nach der Schulter ſeines
Opfers, und Piétre, durch den unerwarteten Ueberfall außer Faſſung

ebracht, ſuchte, ohne eine Vertheidigung zu wagen, ſein Heil in der
lucht. Vergebens bemühte ſich der verfolgende Mörder, einen

zweiten Stoß nach ſeinem Opfer zu führen; noch ehe er den in
odesangſt fortſtürzenden Piétre ereilt hatte, wurde er durch einen

Wachtpoſten, feſtgenommen, wobei in Bart vom Geſicht fiel und
er als die verſchollen geglaubte Leonie Maugras erkannt wurde.
Das Mädchen, bei welchem ein Dolch und ein Taſchen Revolver ge
funden wurd.n, gab an, mit dem Vorſatze nach Jogny gekommen
zu ſein, erſt ihren Verführer und dann ſich felbſt zu tödten. Jm
Gefängniß von Jogny, wohin ſie gebracht wurde, wies dieſelbe bis
her jede Nahrung mit der Erklärung zurück, daß ſie Hungers ſterben
wolle. Sie zeigt keinerlei Reue und bedauert nur, ihr Opfer aber-
mals nicht getödtet zu haben.

Briefkaſten der Redaktion.
Auonymus in Eisleben. Anonyme Zuſchriften berückſichtigen

wir grundſätzlich nicht.

Kirchliche Anzeige.
Zu Neumarkt Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann.

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 2. März 1895.
Aufgeboten Der Maſchinenſtricker Julius Winterſtein, Miitel-

ſtratze 21 und Anna Burchhardt, Giebichenſtein. Der Schneider
Zur Kepiak, Merſeburgerſtr. 21 und Friederike Franke, Händel-
traße 6. t

Eheſchließungen: Der pract Arzt Dr. med. Erich Zielcke,
Barmſtedt und Margarethe Duchrow, Blumenſtraße 13. Der Rechts
anwalt Dr. jur. Hermann Müller, Leipzig und Marie Leichsnering,
Marienſtraße 2. Der Hilfsbre ſer Heinrich Klein und Anna Klein,
Hochſtraße 20. Der Trompeter char. Unteroffizier Franz Liſting,
Pirna und Eliſe Sandmeier, Taubenſtraße 3.

Geboren: Dem Reſtaurateur Guſtav Wicke, Wilhelmſtratze 43,
ein Sohn, Hermann Karl Fritz. Dem Handarbeiter Emil Drieſel
mann, Schmiedſtraße 35, ein Sohn, Wilhelm Hermann Emil. Dem
StrafanſtaltsAufſeher Bernhard Beyer, Am Kirchthor 20, ein Sohn,
Karl Fritz. Dem Polizei-Sergeant Karl Kupper, Victoriaplatz 2,
eine Tochter Minna Emma. Dem Klempner Hermann Kielhorn,
Kleine Ulrichſtraße 32, ein Sohn, Wilhelm Ferdinand Hermann.
Dem Direktor des ſtädt. Schlacht- und Viehofes Johannes Goltz,
Freiimfelderſtraße 42, ein Sohn, Herbert Rudolf Hugo. Dem
Klempner Otto Lilpert, Fritz Reuterſtraße 4, eine Tochter, Magdalene
Eliſabeth. Dem Former Auguſt n i 14, eine
Tochter, Auguſte Marie. Dem Glaſer Auguſt Wolf, Leſſingſtraße 5,
ein Sohn, Auguſt Louis Max. Dem Fiſchermeiſter Max Rößler,
Saalberg 14, ein Sohn, Max. Dem Schneider Raimund Ohmann,
Geiſtſtraße 50, eine Tochter, Anna Emma Frieda.
arbeiter Kurt Spaar, Wörmlitzerſtraße 98, Friedrich
Wilhelm Kurt.

Geſtorben: Die Wittwe Dorothee Runzler geb. Abendroth,
71 Jahre, Kleine Brauhausſtraße 4. Wilhelmine Beſſer, 68
Martinsberg 20. Der Klempnermeiſter Auguſt Herzer, 48 Jahre,
Geiſtſtraßr 62. Des Handarbeiter Joſef Klimek Tochter Jda, Srß
Mittelwache 6. Des Brauereiarb iter Friedrich Stroiſch Sohn
Oswald, 2 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des So loſſer Ludwig Ehricht
Ehrfrau Emma geb. Lederbogen, 31 Jahre, Klinik.
Max Schäfer Tochter Martha, 1 Jahr, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Kammerherr von Helldorff aus Bedra. Lin.

Freiherr v. d. Busſche aus Stralſund. brikdirektor von Kalm aus Malchin. Fabrik
deſitzer Swiderski aus Plagwitz. Stud. jur.: Gfeſeke aus Berlin und Rolle aus Jena.
Stud. med. Sello aus Halle a. S. Kaufleute: Schacht aus Stettin, Denker a. Plauen,
Rauſchburg aus Wien, Roſe aus Amſterdam, Hecker aus Offenbach, Appert aus Pforzheim,
Peterſen aus Bremen, Schraube aus Magdeburg, Müller aus Breslau, Horn aus Anna
berg, Treuherz aus Berlin, Regeſer aus Hamburg.

Rittergutsbeſitzer von Alvensleben. Rittergutsbeſitzer Graf von Wengerski aus Merſe
burg. Reg. Aſſeſſor Dr. Bureſche aus r prakt. Arzt Dr. med. A. Robolski
aus Lübeck. Bergrath Canner aus Katto ndgerichts Direktor F. Hagemann aus
Bauten. Lieutenant Reinhold aus Erfurt. Lieutenant Kronbiegel Collenduſch aus Jüter
bog. Ingenieur vom Hofe aus Bremerhafen. A. Wilke nebſt Frau aus Burg d. Magde-
durg. Rentiere Fräulein Mangold, G. er, Frau Lindner, ſämmtlich aus Magdeburg.
Buchhändler Htto Beyer aus lin. leute von Strobel aus ach, Robert

ein Sohn,
Dem Foabrikf-.

In juriſtiſchen Kreiſen

Des Fleiſcher

Kaufleute

Schmidt aus Pforzheim, Meyer nebſt Frau aus Bremen, M. Hellmann aus Würzburg
Carl Herrmann aus Pforzheim, Röder nebſt Frau und Schweſter aus Hamburg, Otto
Bergner, Georg Schleſinger, beide aus Berlin, Drinhauſen aus Elberfeld.

Hotel „Goldene Kugel“. Oberſt und Brigadier der 4. Gendarmerie Brigade
v. d. Lühe aus Magdeburg. Landwirth Freiherr von Dalwigh nebſt Gemahlin a. Schwech
u i. Weſtfalen. Landwirth H. Sänger aus Caſſel. e r. Wedel ausltenweddingen. Dr. Heim aus Forchheim. Ingenieur Fritzſch aus ihl. Klüge und

immermann aus Hamburg. Thomas aus Dresden. Fabrikant Cleis!“ aus Pforzheim.
aufleute: Weſſel, Leib, Laengerich, ſämmtlich aus Berlin, Hamburg aus Mainz Gerlach

aus Cöln, Kohn aus Lichtenfels, Buſch aus Heilbronn, Kühl aus Bremen, Wagner aus
Wehbach, Licht aus Magdeburg, Kaufmann, Friedrich, Fölſch, Gkiſo, ſämmtlich aus Ham
burg, Katz aus Mannheim, Heimann aus Magdeburg, Dobſchall aus Görlitz, Kärſten aus
Altenweddingen. Privatier Andre aus Hildesheim. Direktor Schalkau a. Königsberg

Geheimer Baurath Reuter aus Bromberg. Gebrüder Dr. von Hartenberg a. Leipzig.
Landwirth Scholz aus Brannſchweig. Landwirth G. Freiſe aus Northeim. Ingenieur
Roſenthal nebſt Frau aus Brüſſel. Bergreferendar R. Hund aus Olpe i. W. Lieutenant
Zacharige aus Ratzeburg. Apotheker Günther aus Langenſalza. Ingenieur Greiner aus
Braunſchweig. Ziegeleibeſitzer Henckel aus Wansleben. Fabrikant Gottſchalk aus Sorau.

J. Hausmann aus Nürnberg, Kleefiſch aus Frankfurt a. M., J. Stranb aus
Weichenhauſen, Kaiſer aus Mainz, G. Schröver aus Münden i. W., C. Schneider aus
Nürnberg, Koch aus Frankfurt a. M., Adolf Heſſe und Lappe aus Berlin, O. Zähringer
aus Freiburg i. B., J. Kahn aus Simmershauſen, O. Ernſt aus Caſſel.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Plantagenbeſitzer Warnecke aus Weſt
Afrika Rittergutsbeſitzer, Lieutenant Conze aus Himmelſtädt. Gen.Agent Rernſt aus
Lübeck. Ober Inſpektor und BezirksBevollmächtigter Neske aus Magdeburg. Fabrikant
Heilbrunn au ankfurt a. M. Fabrikant Matthias aus Breslau. Rentier LeiſchnerinFraus Halle a. z Kaufleute: Bücher aus Bordeaux, Peck aus Aclam, Mohr aus Caſſel,

Geſchier aus Lahr, Ludwig aus Leipzig, Schwenke aus Paderborn, Sommer gus Mann
heim, Pinther aus Guben, Raumann aus Caſſel, Berger aus Schweidnitz, Walther aus
Remſcheid, Gerlach aus Bingen, Baur aus Nürnberg.

Hotel Europa. Jngenieur Zirkenbach aus Grevenbreuch. Techniker Starke aus
Cafſel. Apotheker Scharſchug aus Stuttgart. Stud. jur. Landauer aus Wien. Kauf
leute: Ball aus Stuttgart, Fraenzel aus Markneukirchen, Schnub aus Darmſtadt,
Schäfer aus Elberfeld, Krieg aus Domnitz, Gerhardt aus Gera, Forkmann aus Werdau,
Der Nathan, Sachſe, Steiner, Saalfeld, Breuner, Duesberg, ſämmtlich aus Berlin,

enhoff aus Rotterdam, Frank aus Yokohama, Block aus Quedlinburg, Seitz a. Weytlar,
Wagner aus Lübeck, Hötſch und Frau aus Magdeburg, Frohm aus Langenſalza, Bauer
aus Nürnberg, Reimann aus Breslau, Winter aus Erfurt, Runnewerth, Bernhardt,
Töbing, ſämmtlich aus Leipzig.

rand Hotel Vode. Kommerzienrath Hellwig u. Gemahlin aus Cöln a. Rh.,
Banquier Oppenheimer aus Hannover. Pechtsanwalt Burghold aus Frankfurt a.
Direktor Spitz aus Budapefſt. Major Mertins aus Stuttgart. Lehrer Hohlbein a. Nebra.
Direktor Jakobſen aus Hamburg. Mühlenbeſitzer Holzhauſen aus Eullrich. Direktor
Rudolph aus Salzungen. Kaufleute: Cohn aus Frankfurt a. M., Sommer aus Roden
burg, Clauſen aus Kopenhagen, Lenthin aus Dresden, Faßbender aus Wien, Feldheim
aus Eſchwege, Holſt aus Nürnberg.

Beranrwortlich: Für Politik: i. V. Dr. Walther Gebenslebenz für Fenilleton,
Theater Muſik und Sokales: Dr. Waltder Gebens leden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

Redaktion von 9 12 Vormittags. i

eiclenstoffe
direkt aus der Fabrik von von Elten Keussen, Crefeld,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte,
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten,

(2531

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Kinderheilstätte zu Salz ungen.
Grosse Lotterie

Ziehung am 7. S. u. 9. März 1895 zu Meiningen.
Hauptgewinn i. W. von 50000 Mark.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra,
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Freiburger Münsterbau-Geldlotterie,
Ziehung am 15. u. 16. März 1895.

Hauptgewinne 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.
reis: 3 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Königlichen Amtsrath
II. Hietze zu Neubeeſen iſt die Maul und Klauenſeuche aus

gebrochen. (2552Neubeeſen, den 28. Februar 1895.
Der ſtellvertretende Amts-Vorſteher.

Fr. Ernst.

FamilienNachrichten.
Statt jeder beſonderen Mittheilung.

Heute früh 9 Uhr nahm Gott unſere gute ſorgſame MutterSchwieger und Großmutter (2584
Frau verw. Gutsbeſitzer Caroline Schnapperelle

geb. Jänickeim 75. Lebensjahre durch einen ſchnellen ſanften Tod zu ſich.
Löbejün, Schlettau b/L. und Berlin,

den 3. März 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme, die uns anläßlich
des Hinſcheidens unſeres theuren Entſchlafenen, (2553

des Oberbergamtskanzleiſekretärs
Heinrich Gebhardt,

utheil geworden ſind, für die vielen Beileidsbezeigungen und Kranz-ſenden ſagen wir unſeren aufrichtigſten, herzlichſten Dank. Jnsbe
ſondere fählen wir uns r den Herren des Königlichen Ober
bergamtes, die ihn zur letzten Ruheſtätte geleiteten, unſeren wärmſten
Dank auszuſprechen wie auch vor allem dem Herrn Hülfsprediger
Herold, deſſen ergreifende, von Herzen kommende und zu Herzen
gehende Trauerrede unſerem Schmerz Troſt und Linderung verlieh.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung desHerrn Bernh. Most
findet Dienstag Mittag 1 Uhr vom Trauerhauſe nach dem Stadt

gottesacker ſtatt. (2548
Die Beerdigung des Herrn Fabrikbeſitzer Bernhard

Most findet am Dienstag den 5. März cr. Mittags
1 Uhr vom Trauerhauſe aus nach dem Stadtgottesacker ſtatt.

enDie Freimanrerloge zu den 5 Thürm
am Salzquell..



Gründung 1859. Geschäftshaus Gründung 1859.

Proben peiCataloge und ProbenbestellungAufträge Angabe der Artvon 20 Mark an und des Preisesbortofrei Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3. boten
Abtheilung: Rathskeller-Neubau.

Grösstes Special-Etablissement für
feinsten Damen -Putz, Mode- und Weisswaaren,

Entaüokende ahre- und Sommer- Neuheiten in garnirten Damen- und Kinder-Hüten,
Pariser ner Modellhüten, Blumen, Federn und Fantasie-Arrangements.

Abtheilung: Rathskeller-Neubau.
Einziges Special-Etablissement für

Damen- e Ainder- Confection am Jiatae-
Steter der Modeersoheinungen in JaokKeKrage genmänteln, ferti Costumen, Sloneen Morgenröo eto.

Avüneinng: Geschäftshaus.

Unübertroffene Auswahl in

sehwarzen und farbigen Kleiderstoſfſen.
In Wollenen und seidenen Kleiderstoffen bietet das Lager eine besonders reiche Fülle (2532

der gesohmaclkvollsten Neuheiten in grösstem Sortiment.

und

Verkauf zu festen, anerkannt miedrigsten Prreisen.
ſtellun
Spezio

7C. W. Trothe, Hermann Arnhold Co., Bank-Commanciit- Gerelbehaſt

alle a. S. Alte Promenadegegründ. 1816. Jnh.: Carl Michaelis. Schmeerſtr. 11. 2 DWir stellen hiermit in unserer, gegen Diebes und ouersgeranr ge
sicherten Stahlkammer

u c t5 n n 2 S S Scoh rank- Fächer8 ndu S in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, behufs Auf-
S S s S S bewahrung von Werthpapieren etc. zur Verfügung des Publikums. Jahresmiethe je nach PS S S 8 Grösse. Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung. Keitee Geschlossene Depöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren x

2542) Tresors entgegen. 12550 v iſ205. S7 a ger 295 Versendle SS LOOSse n 83 II. Porto und Liſte 30 Pfg., anzur Freiburger Seld- Totterie. Ziehung 15. und 16. März 1895. WeltLoOOoSse a I II. Porto und Liſte 20 Pfg., W
en eſts au zur e Lotterie. Ziehung 7.--9. März. ordentW Syßp eichspoſtmarken nehme in Zahlung. parW tpſey Bremer HandavbeittWir haben wieder eine grosse Parthie aller- W Brems. 100 Sticke b Mk See

feinste r F. Pennemamn, Halle a. Stoffe[2577 Eiskarpfen, Hervorragende milde uaſitat!
2 Zeic Eisſchleie, F. Pennemann, Verſandt- Geſchäft S

Tank,WelZ8 anusgeſchnitten, Halle a. S., Große Ulrichſtraße 60. ausigi
friſcheſte Waare, empfiehlt billigſt geFriedrich Krahmer Varzüsliene desund insätfee z e n d Helgoländer Hiuumam e g Dre

e o ſchkeſſel jeder elzu sehr billigen Preisen n lih weite du begeben W Pott e r men 2576 daabzugeben und legen solche während dieser Woche BRutterformen, G g rosicowskci, de

a r. Vlrichstrasse 28, Fernsprecher 193. enauin unseren Parterre-Räumen zum Verkauf aus. Stemvel e. nach allen Schriften eig iſ
nungen; Wappen 2c., Schnitzereien, Gravie 2 zweiter Nenbeit r t beweg 3000 CEtr. friſche oder 400 Etr. ſa dichem Boden, praktiſch und zeiterſparend. r ndenOtto Weildner, Formenſtecher. J ur dir Candwirthſchaft Trockenſchnitzel n b

Berlin W., Leipzigerſtr. 115/116. offeriren wir billigſt n S Weis erbeten mont

7 7 Gas un e a Rittergut Grung bei Eilenburg. lebendgrosse Strohsäcke à i 1,00, Verſarund Wasserleitungen, Closet, grosse Koplkissen à 25 kg 9 t NeumToilette BRadeeinrichtungen, I l ad BauetGaskochherde Gasheizören. 1aut Sohn, S urchalle a/S. Leipzigerſtraße. be ſchöne große Linſen hat abzu eMax Schöllner lle a. 87 5 Rittergut Vdersleben zenhDachritzſtr. 2 362] bei Frankenhauſen. 5Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage. aute



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 106 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und

Zeitung. 4. März 1895.
die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Lüärz.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

ngabe geſtattet.a

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Auf Wunſch auswärtiger Tyeaterbe n c er wird am Mitt
woch nochmals das Luſtſpiel „Madame Sans-Gsne“ im
Abonnement auf Kartenfarbe gelv gegeben. Da auf
dieſe Abonnementsfarbe dieſes Stück jedoch ſchon einmal aufgçeführt
iſt, ſo iſt es den Abonnenten frei geſtellt, ihre Karten zu der
Dienstags Aufführung „Die Afrikanerin“ umzutauſchen. Am
Donnerstag findet die zweite und letzte Aufführung von Shakeſpeares
„Macbeth“ ſtatt, wozu die Schüler der hieſigen und auswärtigen
Kehranſtalten Eintrittskarten unter den bekannten Bedingungen er
halten. Wagners „Götterdämmerung“ gelangt am Freita
noch einmal im Abonnement auf Kartenfarbe rot
zur Aufführung. Die w irrt Frau AdeleRinald-Pauli, „Halali“ am nächſten Sonnabend, findet
außer Abonnement ſtatt. Außer Jbſens „Klein Eyolf“
werden die Molisreſchen Luſtſpicle „Der Miſanthrop“ und
„Der Geizige“ für Lnde dieſes Monats vorbereitet. Emil
Götze wird ſein Gaſtſpiel als Johann von Leiden in der
Oper „Der Prophet“ beginnen.

National-Theater. Heute findet eine Wiederholung des
Schauſpiels „Das alte Lied ſtatt. Dienstag geht das mit
grokem Felg gegebene Volksſtück Maurer und Schloſſer
zum zweiten Male in Szene. Für Mittwoch iſt das Schauſpiel„Mutterſegen“ ngiert- t

Walhallatheater. Den Beſuch, den wir am Freitag Abend
dem Walhalla heater anläßlich des neu aufgeſtellten Programms abſtatteten, hat uns in unſerer Anſicht beſartt, daß Herr Direktor
Hubert es verſteht, durch Engagement der beſten und renommirteſten
Künſtler ſich die Gunſt des Publikums dauernd zu erhalten, und
ſein Inſtitut auf eine Höhe zu bringen, die den weitgehendſten An
ſprüchen gerecht wird. Den Reigen der Vorſtellung eröffneten die
Grotesk-, Geſangs und n 7 Miß und Mr. Charles
Paulo. Durch ihre groteske Tanzweiſe, zu der das von ihnen
vorgetragene entſprechende Geſangs uett die nöthige Erklärung ab
gab, hielten ſie die Lachmuskeln der Zuhörer in fortwährender Be
wegung, die ihre Dankbarkeit für dieſe humorvolle Antegung durch
lebhaft geſpendeten Beifall kundgaben. Eine gute Wahl hat Herr
Hubert auch durch Engagement des Geſangs und Charakter-Humo
ri en Herr Max Frey getroffen. Seine von ihm vorgetragenen
Coupleis tragen den Stempel der Originalität und eines treffenden
Witzes, der ſelbſt die Hallenſer Damen micht verſchont, was dieſe
jedoch nicht abhielt, in den dem Künſtler geſpendeten Applaus lebhaft
mit einzuſtimmen. Miß Nellie als Verwandlungstänzerin leiſtete
in dieſem Genre wirklich vorzügliches, beſonders anmuthig erſchien ſie
uns als Kriegsgöttin, Liebesgott und Blumenſpenderin. Der Koſtüm
wechſel wurde in unglaublich ſchneller Zeit von ihr vollzogen. Einer
beſonderen Hervorhebung verdient auch die Leiſtung des Bauchredners
Paul Carrxo mit ſeinem automa iſchen Figuren-Kabinet, beſtehend
aus einem „Berliner LattenFritzen“, Engländer, einer Spavierin,
Hunden, Katzen ec. Der Künſtler bringt in humorvollſter Weiſe in
die todten Figuren Leben und Bewegung und imitirt die Stimmen
derſelben mit einer ſtaunenswerthen Treue. Den Schluß der Vor
ſtellung bildete das Auftreten der Geſellſchaft Hugoſton, deren
Spezialität in der Darſtellung akrobatiſcher Pantomimen beſteht.
Auch ihre Leiſtungen befriediaten das Publikum in hohem Maße.
Wer ſich einen genußreichen und anregenden Abend verſchaffen will,
dem können wir den Beſuch des Walhalla Theaters dringend empfehlen.

Liszt's „Graner Meſſe ſoll am nächſten Mittwoch
(6. März) Abends 6 Uhr in der Marktkirche zum erſten Male
in Halie, und zwar durch e e zur Aufführung

Unzweifelhaft gehört die Meſſe, welche 1855 von Liszt
omponirt und am 31. Auguſt 1856 bei der feierlichen Einweihungder Baſilika in Gran eiſimalig aufgeführt wurde, zu dem Be

deutendſten, was auf dem Felde der Kirchenmuſik geſchrieben wurde.
Sie zeugt überall von tiefſtem religiöſen Empfinden und macht
Liszt's Erklärung gegenüber Richard Wagner. „er habe die
Meſſe mehr gebetet, als komponirt“ zur unbeſtreitbaren
Wahrheit. Daß das Werk trotz ſeiner Großartigkeit und Erhabenheit
von gewiſſer Seite den ſogenannten „Maſikkonſervativen“ arge
Anfeindungen erfahren mußte, iſt beinahe ſelbſtverſtändlich man hat
es Liszt ja immer ſchwer genug gemacht, ſich durchzuringen. Wo
aber die Liszt'ſche „Dlissa solennis“ aufgeführt wurde, da drang der
in ihr wohnende lebendige Geiſt zum Licht und begeiſterte Anhänger
wurden der Liszt'ſchen Sache zugeführt. Daß die hieſige Auf
führung eine des Werkes würdige ſein wird, dafür bürgt ohne

Leiteres die künſt eriſche Gewiſſenhaftigkeit des Herrn Univerſ. Muſik
direktors Reubke, deſſen Liebe für Liszt und deſſen gute Sache
aus vielen Konzertaufführungen hier bekannt iſt. Nicht
nur iſt für entſprechende Verſtärkung des Orcheſters geſorgt, es iſt
auch durch Gewinnung namhafter Soliſten wie Frau Profeſſor
Schmidi-Köhne, Fräulein Freytag Dresden, Kammerſänger
Die rich und Hofopernſänger R. v. Milde, durch Engagement
des Herrn Homeyer für den Orgelpart Alles geſchehen, um die
Aufführung zu einer glanzvollen zu geſtalten. Möge keiner
der hieſigen Muſikfreunde am Mittwoch fehlen.
Werk und Ausführende verdienen das allgemeinſte Jntereſſe.

Der Preuſtiſche Beamtenverein hier'elbſt hält ſeine
ordentliche Generalverſammlung am Freitag, 15. März,
Abends 8 Uhr in dem großen Saale der „Kaiſerſäle“ ab. Näheres
ſiehe Jnſerat.

Techniker-Verein Halle. In der Verſammlung am
2. März hielt Herr Taube den angekündigten Vortrag über
Deckenkonſtruktionen, und zwar beſprach er we, en der Fülle des
Stoffes zunächſt die älteren Konſtruktionen, während er in einer der
nächſten Verſammlungen über die neueren Konſtruktionen ſprechen
wird. Der ſehr ſachlich gehaltene Vortrag, welcher durch zahlreiche
Zeichnungen und Handſtkizzen erläutert wurde, erntete wohlverdienten
Tank, und es ſchloß ſich an denſelben ein lebhafter Meinungs
austauſch der Anweſenden. Nach Erledigung verſchiedener innerer
Vereinsangelegenl eiten wurde ein neues Mitglied aufgenommen.
An Stelle der nächſten Verſammlung findet am 9. März im Saale
des „Reichshof“ eine Ver-insfeſtlicht it ſtatt.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alterthums-
Verein hält ſeine Monatsverſammlung am Dienstag, 5. März, im
Hotel zur „Stadt Hamburg.“ Herr Dr. Veckenſtedt wird den Haupt
vortrag halten.

T Teutſcher PomologenVerein. Die Seltion Sachſen
Anhalt aird am nächſten Sonntag im hieſigen Rathskeller
Reſtaurant eine Verſammlung abhalten.

Der Volksbildungsverein hielt geſtern Abend ſeinen
zweiten Unterhaltungsabend in den „Kaiſerſälen“ ab. Der Zudrang

den Räumen war ein großer, ſodaß viele keinen Platz mehr
anden, das Programm überaus reichhaltig und intereſſant. Beſon
ders hervorgehoben aus demſelben ſei außer den Geſängen der Vor
trag „Aus Schillers Leben,“ welcher mit lebhafteſtem Beifall aufge
nommen wurde, und „Das Lied von der Glocke“, dargeſtellt in 6
lebenden Bildern und erläutert durch Detlamation.

Der V. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine MonatsVerſammlung am, Dienstag, den 5. März er. Abends 8 Uhr, im
eumarkt Schützenhauſe mit folgender Tagesordnung ab: 1. Der

Bauetat 189596. (Straßenpflaſterung und Regulirung. 2. Der
J durchs Reitbahngrundſtück. 3. Kommunale Ang:

genheiten.
D. Jm Bürgerverein kamen am Sonnabend die Entwürfe
Haushaltspläne für die Straßenbele. chiung und für ſtädtiſche

auten zur Beſprechung. Während der erſterwähnte durchweg Zu

Intereſſen und die u Hebung des

ſtimmung fand, wurden hinſichtlich des BauEtat- Entwurfs viel
ſeitig lehhafte Wünſche nach Abänderung deſſelben laut. Von den
auf der Tagesordnung der heutigen StadtverordnetenSitzung ſtehen
den Gegenſtänden gab nur die Vorlage des Magiſtrats betreffs Er
hebung der Steuern durch Steuererheber Anlaß zu längeren Erör
terungen.

r Geſchichte des Bürger Rettungs Jnſtituts. Jm
ahre 1845 traten Bürger Verſammlungen im Saale des am
dagdeburg Leipziger Bahnhof delegenen ehemaligen Hotels zur

Eiſenbahn zuſammen, welche ſich die Wahrnehmung der bürgerlichen
ürgerthums zum

Ziel ſetzten. Jn der am 3. März 1845 abgehaltenen Verſammlung
wurde die Grundlage des Bürger Rettungs Inſtituts mit der dann
ſpäter ſtatutariſch geregelten Aufgabe beſchloſſen, „unbeſcholtene Ein
wohner hieſiger Stadt aus den gewerbetreibenden Klaſſen, welche
ohne ihr Verſchulden hilfsbedürftig geworden ſind, aber noch die
Kraft, die Fähigkeit und den redlichen Willen beſitzen ſich und die
ihrigen durch Arbeit zu ernähren, durch entſprechende Vorſchüſſe in
den Stand zu ſetzen, daß ſie ihre bisherige Nahrung forttreiben oder
in dieſelbe wieder eintreten können, ohne weitere Unterſtützung durch
Almoſe in Anſpruch zu nehmen.“ Es führten dieſe Verhandlungen
zur Bildung eines Komitees, welches aus Juſtiz Kommiſſar
Goldecke, Hauptmann a. D. von Altenſtedt, Rendant
Runde und Bankier Barnitſon beſtand und mit den weiteren
erforderlichen Schritten in dieſer Angelegenheit betraut wurde, die
dann am 31. Mai 1845 die konſtituirende Verſammlung des Bürger
Rettungs Jnſtituts herbeiführten, welches dieſen Tag darum als
ſeinen Gründungstag betrachtet und die 50. Wiederkehr feſilich zu
et gedenkt. Wir werden dann noch auf die ſegensrei
Thätigkeit dieſes Jnſtituts zurückkommen.

Ter Orteverbaud der Gewerkvereine (Hirſch Duncker)
beſprach in ſeiner geſtern Nachmittag abgehaltenen Verſammlung in
erſter Linie die Errichtung eines Schwimmbades an der Hand des
vorliegenden neueſten Projekts. Demſelben ſteht man, namentlich in
Arbeiterkreiſen, ſympathiſch gegenüber, nur müſſe der Preis für das
Bad im Baſſin oder unter der Brauſe ſo niedrig wie möglich geſtellt
werden damit auch den weniger Bemittelten Gelegenheit geboten
werde ſich dem Genuſſe eines Bades hinzugeben. Vom ſanitären
Standpunkte aus ſei ein ſolches Unternehmen nur mit Freuden zu
begrüßen und ſo viel als möglich zu unterſtützen.

Aus den Kommunalvereinen. Auf Einladung des Vor
ſtandes des 2. kommunalen Wahlbezirksvereins traten geſtern Mittag
im „Café Monopol“ je ein Vertreter der hieſigen Kommunalvereine
8 einer Beſprechung über eine herbeizuführende Vereinigung der

orſtände der hieſigen Kommunalvereine zuſammen. Das im Ent-
wurf vorliegende Statut wurde eine. Durchbeſprechung unterzogen;
in einer weiteren Sitzung ſoll ein endgültiger Beſchluß gefaßt werden.

Aus St. Georgen. Zu der durch den bevorſtehenden
Weggang des Herrn Hilfsprediger Hecker vakant werdenden Hilfs-
predigerſtelle haben ſich 33 Bewerber gemeldet, die meiſt ſchon ſeit
längerer Zeit das zweite Examen hinter ſich haben. Der Gemeinde
kirchenrath hat zunächſt vier Kandidaten ausgewählt, welche Gaſt-
predigten halten ſollen. Der Zeitpunkt des Weggangs des Herrn
Hilfsprediger Hecker iſt noch nicht beſtimmt.

Jagdſchutz W rämie. Jn Anbetracht der erfolgreichen
Thätigkeit gegen Wilderer hat der deutſche JagdſchutzVerein d

aer Otto zu Seeben eine Prämie zukommen laſſen. Otto h
in den letzten 4 Jahren nicht weniger als 5 Wilderer bei Ausübung
ihres geſetzwidrigen Handwerks bezw. auf dem Anſtand überraſcht,
h J Gewehre abgenommen und die Wilderer zur Anzeige
gebracht.

Die endgiltige und formelle Einverleibung des Kgl.
Lanudgeſtüts Kreuz in die Gemeinde Cröllwitz iſt am Sonn-
abend Nachmittag erfolgt. Zu dieſem Zwecke hatten ſich dort ein

efunden ein Vertreter der Königlichen Regierung zu Merſeburg, der
andrath des Saalkreiſes und die Ortsvorſteher von Cröllwitz und

Lettin. Dabei ſind auch die Bedingungen zum Anſchluß des Ge
ſtütes an die Cröllwitzer Waſſerleitung genehmigt worden. Das
Geſtüt zahlt für den Anſchluß 6000 legt einen eigenen Rohr-
ſtrang von der ne Leitung ab und leiſtet Beitrag zu den
Koſten und Rohren. Dafür erhält das Geſtüt das Kubikmeter für
0,12 bezw. 0,14 Demnach wird die Entnahme nach einem Waſſer-
meſſer entnommen. Daneben ſoll auch der alte Brunnen zur Be
nutzung erhalten bl'iben.

1040 Mark Belohnung ſichert jetzt die Kgl. Regierung
zu Merſeburg demſenigen zu, der den Verbrecher, welcher den un
glücklichen Forſtgehilfen Rabe aus Lieskau durch einen Schrotſchuß
des Augenlichtes beraubt hat, ermittelt und derartig zur Anzeige
bringt, daß er gerichtlich beſtraft und verfolgt werden kann.

Das Opfer einer Verwechſelung wurde am Sonnabend
Abend der Kellner H. von hier. Derſelbe wurde, nach ſein er eigenen
Angabe, in der Halle von einer größeren Anzahl von Männern
überfallen, zu Boden geſtoßen und in der roheſten Weiſe gemiß-
handelt. Ein Fußtritt traf den auf dem Beden liegenden Mann
ſo unglücklich, daß ihm eine Schulter ausgekugelt wurde. Die Un
holde müſſen ſich nach der Vermuthung des Verletzten in ſeiner
Perſon geirrt haben, da er ihnen nicht die geringſte Veranlaſſung zu
der rohen Ausſchreitung gegeben haben will. ie Thäter ſind züm
Theil erkannt und werden ihrer Beſtrafung nicht entgehen.

Aus unbekannter Veranlaſſung wurde geſtern Abend
91 Uhr die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Kuthe, Auguſte,
geb. Friedrich, Schützenſtraße Nr. 10 wohnhaft, in der Zwingerſtraße
von einem Soldaten, der aber, wie wir hören, nicht der hieſigen
Garniſon angehört, mit dem Seitengewehr über den Kopf geſchlagen,
wodurch eine bedeutende Verletzung des linken Ohres eintrat.

Eine Schlägerei fand in vergangener Nacht auf der
Zwingerſtraße ſtatt, wobei drei Burſchen am Kopfe Verletzungen
davontrugen. Die Polizei machte dem Skandal alsbald ein Ende.

Unfallschronik. Heute Morgen verunglückte auf dem hie-
ſigen Bahnhofe der Wagenſchieber Kittler von hier. Derſelbe
glitt von der Decke eines Wagens ab und fiel ſo unglücklich
zwiſchen dieſen und einen anderen Wagen, daß er rittlings auf die
dieſelben verbindende Verkoppelung zu ſitzen kam. Die Verletzungen,
welche der Unglückliche davon trug, machten ſeine Ueberweiſung in die
Klinik erforderlich.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 24. Februar bis
2. März beim hieſigen Kgl. Standesamte angemeldet worden
39 Perſonen, und zwar an: Zuckerharnruhr 1, Altersſchwäche 3,
Lungenſchwindſucht 5, Lungenkatarrh l, 1, den

olgen einer Verbrennung 1, Lungenentzündung 5, Schwäche 5,
erzſchlag 2, Diphtherie 2, durch Ueberfahrenwerden 1, an Keuch-

huſten 1, Krämpfen 2, Jnfluenza 3, durch Erhängen 1, an Magen-
blutung Hirnhautentzünduug 1, Schlaganfall 1, Geſichtsroſe 1,
Leberſchrumpfung 1. Unter den Geſtorbenen befinden ſich 5 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

l Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 2. März.
Kaſſenprüfung) Die Lehrer Wittwen und
Waiſen-Kaſſenrechnung für das vergangene Jahr wurde
eſtern und vorgeſtern durch die Lehrer Winkler-Halle und
arthmann Weißenfels geprüft. Das Geſammtvermögen beträgt

729 450 Die Einnahmen ſetzten ſich aus 28 859,92 Kapital
inſen, 33 811,52 Beiträgen und 61 514,24 c. Staats zuſchuß zuſeien Von dieſen 124 185,68 erhielten 505 Wittwen zuſammen

119 058,31 Penſion und 25 Waiſenfamilien 4521,17 Unter
ſtützung. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf die beſcheidene
Summe von 120

W Gröbers, 3. März. (Selbſtmord.) Zu dem unter vor
ſtehen er Spitzmarke bereits gemeldeten Falle iſt zu derichtigen, daß
der betreffende Poſtbeamte, der hre alte PoſtgehülfeHopfchen, Sohn des Poſtſchaffners H. in Weißenfels,
welcher am Freitag früh um 6 Uhr in ſeiner Dienſtwohnung Hand
an ſich ſelbſt legte, ſich noch am Leben befindet.
hatte die mörderiſche Waffe in die Schläfe geſetzt, doch hatte die
Kugel einen ſo verhängnißvollen Lauf genommen, daß ſie beide
Augen des leichtfertigen jungen Mannes inner-
halb der Augenhöhlen durchbohrte. Es erſcheint daher
ſehr fraglich, ob es der ärztlichen Kunſt wird, ihm die
Sehkraft auf beiden Augen zu erhalten. or der Ausführung derverabſcheuungswürdigen That ſetzte der junge Mann ſeine Eiern

noch brieflich von ſeinem Vorhaben in Kenniniß. Inzwiſchen hat
ſeine Ueberführung nach der Königlichen Auge nklinik zu Halleerfolgen müſſen. Wegen mehrfacher Vernachläſſigung des Vienſtes

war ihn Anzeige erſtattet worden, die ſeine Entlaſſung aus
dem Dienſte nach ſich gezogen haben würde.

Manösfeld, 3. März. (Eine kaum glaubliche
Geſchichte) hat ſich hier in dieſen Tagen ereignet. Ein Trupp
Zigeuner kam durch unſern Ort, und während die Männer
Unterkunft ſuchten, beitelten die Weiber. Ein ſolches kam auch zu
dem alten kranken Erepaar O. und verſprach die Heilung ihrer
Krankheit, wenn ſie ſich ihren Anordnungen auf's r fügen
wollten. Zunächſt verlangte ſie alles im Hauſe befindliche Geld.
Die alten Leute, froh, ihrer Leiden ledig zu werden, holten alles herbei.
Die Zigeunerin nahm unter der Angabe, dieſes Geld müſſe ſie neun
Tage mit ſich herumtragen, wenn die Heilung gelingen ſolle, hundert
Mark und verſchwand damit! Die Alten waren geprellt, und ob
leich fie das Verſprechen gegeben hatten zu ſchweigen, hatte diein doch ſchon Kenntniß von dem Vorfalle und verfolgte die
iebin. Jn Helbra gelang es endlich, ſie ausfindig zu machen

und ihr den Raub wieder abzujagen; ſie ſelbſt aber wurde in's Ge
fängniß gebracht.

S Querfart, 2. März. (Geflügel- und Hunde-
Ausſtellung. Goldene Hochzeit.) Heute Vormittag
9 Uhr wurde im Sternſaale hier die 5. allgemeine Geflügel-
Ausſtellung durch eine Anſprache des Bürgermeiſters Reis
brodt eröffnet. Die Ausſtellung iſt laut Katalog mit 98 Stämmen
Hühnern, 134 Stämmen Tauben, 6 Stämmen Enten, 1 Stamm
Gänſen, 10 Kanarienvögeln und 19 Stämmen ausländiſcher Stuben
vögel, ſowie mit verſchiedenen Geräthſchaften und ausgeſtopften
Vögeln, beſchickt. Die Hundeausſtellu r im R. thhausſaale
weiſt 134 Nummern im Kataloge auf. Beide Ausſtellungen ent
halten prächt ge und Theil ſehr werthvolle Exemplare. Heute
beging der Aufſeher Carl Kautz von hier mit ſeiner Ehefrau das
Feſt der goldenen Hochzeit. Das noch ſehr rüſtige Ehepaar
wurde heute Nachmittag in der Hospitalkirche eingeſegnet.

Wegeleben, Kr. Oſchersleben, 3. März. (Bund der
Landwirthe.) Am 1. März wurde hier unter der Leitung des
Herrn Amtmann Schäfer eine Verſammlung des Bundes
der Land wirthe abgehalten, in welcher Herr Dr. Kreubel
aus Halle einen Vortrag hielt über den Bund der Landwirthe, ſeine
bisherigen Erfolge und ſeine Ziele. Der Redner erntete für ſeine
Ausführ ngen, welche mit lebhaftem Intereſſe entgegengenommen
wurden, ſtürmiſchen Beifall. 27 neue Mitglieder zeichneten ſich ſofort
in die ausgelegten Liſten. Die Verſammlung war von Landwirthen
von hier und aus der Umgegend zahlreich beſucht.

Cöthen, 2. März. (Zum daten einergeſtern Abend abgehaltenen Sitzung der Baukommiſſion iſt
über die Rathhausbauprojekte berathen worden. Dem-
nächſt ſoll in der „Berliner Baugewerk-Zeitung“ eine Preis
Ausſchreibung für die von Entwürfen für einenRathhausNeubau in Cöthen erfolgen. Es ſind drei Preiſe in Höhe
von 2500, 1500 und 1000 feſtgeſetzt. Die prämiirten Entwürfe
gehen in das Eigenthum der Stadt über. Als Preisrichter fungiren,
wie die „Cöth. Ztg.“ berichtet, die Herren: Geh. Baurath Prof.
Dr. WallotDresden, der geriale Schöpfer des Reichshauſes, Bau
rath Schmieden-Berlin, Hofbaurath Böttger-Deſſau, ferner die
Herren: Bürgermeiſter Schulz, Baumeiſter Bunzel, Oker Ingenieur
Keil und Zimmermeiſter Jasper in Cöthen. Das ganze Programm
iſt geſtern endgiltig feſtgeſtellt. Die Maximalbauſumme beträgt
250 000

ek. Cöthen, 4. März. (Familientragödie.) Am
Sonnabend Abend kam der hier wohnende Barbier Wilhelm
Höh ne in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe und wurde deshalb
von ſeiner Ehefrau nicht gerade ſehr zärtlich empfangen. Sie ge-
riethen bald in Streit, bei welchem der anweſende Sohn die Partei
ſeiner Mutter nahm. Dies brachte den Vater ſo in Wuth, daß er
eine Scheere ergriff und damit ſeinen Sohn ſo erheblich verletzte,
daß ſich deſſen Ueberführung nach dem Kreiskrankenhauſe nothwendig
machte. Dieſe That ſchien der Vater bald bereut zu haben, denn er
wurde kurze Zeit darauf an einer Peitſchenſchnur in ſeiner Kammer
erhängt aufgefunden. Der Zuſtand des Sohnes ſoll beſorgniß-
erregend ſein.

Deſſau, 2. März. (Lehrerinnen- Prüfung.
Haupt-Finanzetat.) In der Herzoglichen Antoi-
nettenſchule wurde in den Tagen vom 26. Februar bis 2. März
unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs und Oberſchulrath
Rümelin die Prüfung für Lehrerinnen an mitt-
leren und höheren Mädchenſchulen abgehalten. Sämmt-
liche ſieben Seminariſtinnen, die ſich gemeldet hatten, beſtanden die
n nämlich Fräulein Berendt aus Cöthen, Fräulein Hugk aus

Lörbzig, Fräulein Müller aus Halle, Fräulein Blumenthal, Golze,
Riede und Ulrich aus Deſſau, Der dem Landtage vorzulegende
Haupt-Finanzetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe it
12 605 000 c. ab. Um der Fehlbetrag von 742 000 c. zu decken,
ſind 14 Einheiten Staatsſteuern in den Etat eingeſtellt. Die Ein
nahmen aus dem Salzwerk Leopoldshall betrugen im Jahre 1894 bis
1895 1 804 000 das Jahr 1895--96 iſt die Einnahme mit
2 163 000 c. in Anſatz gebracht, mithin beträgt die Mehreinnahme
359 000 Durch die Anforderungen des Reiches verſchlechterte ſich
die Finanzlage Anhalts um 228 000

Deſſau, 3. März. (Fürſt Bismarck) iſt geſtern Abend
vom Gemeinderath einſtimmig zum Ehrenbürger von Deſſau
ernannt worden.

Gera, 3. März. (Schutzpockenimpfung. Waaren-
ausfuhr.) Das fürſtliche Miniſterium hat angeordnet, daß
fortan fremdländiſche Arbeiter aus Ländern, in denen kein Impf
zwang beſteht oder wo er erſt in den letzten 10 Jahren eingeführt
iſt, insbeſondere Arbeiter aus Rußland, Oeſterreich und
Jtalien, ſofern ſie ſich nicht nachweisbar bereits länger als
ſechs Wochen innerhalb des deutſchen Reiches aufhalten, einer mög
lichſt baldigen, innerhalb 3 Tagen nach der Ankunft vorzunehmenden
Unterſuchung zu unterziehen und diejenigen unter ihnen, die
ſich richt über eine in den letzten 10 Jahren vorausgegangene erfolg
reiche Jmpfung oder überſtandene Blatternerkrankung ausweiſen
können, der Schutzpockenimpfung zu unterwerſen ſind.
Werden unter den Ankömmlingen Pockenerkrankungen feſtgeſtellt, ſo
iſt unverzüglich dem Bezirksarzte Anzeige zu erſtatten und durch
eeignete e eln einer Verbreitung der Seuche n
or etwa 3 Jahren wurden nach Gera durch einen Arbeiter aus

Böhmen die Pocken eingeſchleppt. Der Werth der Waaren
ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika war bei der J Gera im Januar und Februarhöher denn je. Sie betrug 2 009 556 S

k Gera, 3. März. (Erſatzwahl zum Landtage.
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Vorturner-Verſammlung.) Am S. d. M. findet hier vorhanden t. er Antheil der aktiven Verwaltungsbeamfen be erſten Tagen überhaupt nicht zum Durchbruch. Erſt in der zweiten Willet
und in S e t eine Erſatzwahl zum Santa g. ſtatt. trägt bei den Freikonſervativen 38,3, bei den Konſervativen 22,5, bei Wochenhälfte wachte der Verkehr, angeregt durch die günſtigeren ha

ier ſcheint der Wahlkampf ein harter zu werden. Je ein Kandidat den Nationalliberalen 44 und beim Centrum 1,05, während die Auslandsberichte, aus ſeiner Lethargie auf und gab einem elwas feſter
iſt aufgeſtellt worden vom Reichsverein, vom Fortſchrittlichen Landes beiden freiſinnigen Fraktionen und die Polen in ihren Reihen keine egerem Verkehr Raum. Dazu kamen gegen r e uni
verein und von den Sozialdemokraten. Der Landtag iſt einer Verwaltungsbeamten zählen. Die meiſten aktiven izbeamten hat ſchiedentlich Kaufaufträge von den Provinzialplätzen, ſo daß die Woche ber

kurzen e Ka auf den 18. März einberufen worden. Geſtern das Centrum mit 31,6 v. H. dann folgen die freiſinnige Vereini mit durchweg höheren Notierungen ſchließen kann. eizen war Fbrpyn
und heute fand hier die ſiebente Verſammlung der Freien mit 16,7, die freiſinnige Volkspartei mit 14,5 und die Nationai- zu Beginn der Woche ohne jeden Verkehr, an einem Tage ſollen 5
Vereinigung der Vorturner aus zahlreichen Städten liberalen mit 100 v. H. Bei den i d nur 4,9 ü keine Umſä nden haben, ſpäter zeigte ſich etwas auf 16
Thüringens und Sachſens ſtatt. Vertreten waren z. B. die und bei den Freikonſervativen 5,0 v. H. Juſtizbeamte. Die Rechts Regſamkeit, es trat verſchiedentlich Kaufluſt hervor die Woche ſchließt

Leipzig, Glauchau, Plauen, Greiz, Altenburg, Apolda c. anwälte ſind vornehmlich bei der freiſinnigen Vereinigung mit 21,4 v. H. zu I c höherer Notirung. Es haben einige Erwerbungen aus
Gotha, 2. März. (Werra- und Saalbahn.) Jn vorhanden beim Centrum beanſpruchen ſie 5,38, bei den National ländiſcher Waare ſtattgefunden, doch handelt es ſich dabei um ziem

Neudietendorf hat geſtern Nachmittag eine Beſprechung von liberalen 44 bei den Konſervativen nur 0,7 v. H. Die meiſten lich ſpäte Abladungen. Am Roggenmarkt war die Nachfrage gum T
Weimariſchen Adjacenten der demnächſt in den Beſitz des Preußiſchen Kaufleute, Gewerbetreibende und Induſtriellen ſind bei den National Seitens des Konſums ſchließli t swerth geworden, ſo 306 Ka

Staates übergehenden Werrabahn und Saalbahn ſtattge liberalen mit 24,4 v. H. vorhanden demnächſt folgen die Polen mit 2 auch der Terminmarkt ſich dem Einfluſſe deſſelben nicht zu ent Schwer
bei der die Frage erörtert wurde, nach welcher Richtung jetzt 17,6, das Centrum mit 9,5, die freiſinnige Volkspartei mit 7,1, die ziehen vermochte. Anregend wirkte aus die Abnahme der Beſtände Klc

e zu thun ſeien, um die ſeit vielen Jahren erſehnten Seit en- eikonſervativen mit 5,0 und die Konſervativen mit 1,4 v. H. Die am hieſigen Platze die Vorräthe der Mühlen ſollen ſtark zuſammen nz ge
linien dieſer Vollbahnen zu erlangen. Man war von Rentner find am meiſten vertreten bei den Polen mit 17,6, beim geſchmolzen ſein, ſo daß für nabe Zeit größerer t greif gen
vornherein darüber einig, daß es Sache der Weimariſchen Regierung Centrum mit 10,0 v. H. Leider fehlen bei dieſer Statiſtik jegliche barer Waare hervortreten dürfte. Der Preis ſtellte ſich am diesmaligen ſhlepre

und des Landtags ſei, diesmal an den Verkauf der genannten Bah Vergleichszahlen von früheren Wahlen. Von ſämmtlichen Abgeord Wochenſchluß um etwa 1 höher als am 22. Februar afer 47--
nen die Bedingung zu knüpfen, daß Preußen gewiſſe Seitenlinien, neten wohnen 305 innerhalb ihres Wahlkreiſes, 128 außerhalb des hatte zumeiſt recht ſtillen Verkehr. Angebot und Nachfrage waren 42 44
die ſich als eine Lebensbedingung der betreffenden Gebietstheile dar ſelben, darunter 39 in Berlin und den Vororten. Jm Durchſchnit kaum. nennenswerth, Notirung gut behauptet, höher. Ziemlich 100 Pf
ſtellen auf eigene Koſten baue, wenn auch ſelbſtverſtändlich die Kreiſe tten alſo faſt Dreiviertel aller Abgeordneten ihren dauernden feſt lag Mais auf Meldungen aus Nordamerika und Abnahme der taltete

und Kommunen entſprechende Opfer zu bringen hätten. Würden enthalt in ihrem Wahlkreiſe, von den Abgeordneten der konſer ſtände Donaumais bleibt angeboten, die Preisforderungen rkauf
die Bahnen dem Preußiſchen Staatsbahnnetze ohne ein ſolches ver vativen Partei (125 von 142) noch ein viel größerer Theil, während für denſelben ſind i hoch, ſo daß ſie keine Rechnung für den darüber

tragsmäßiges Zugeſtändniß eingefügt, ſo dürfte für die in Frage umgekehrt bei dem Centrum und den Polen die Abgeordneten aus hieſigen Verkehr laſſen Preis 1 höher. Rüböl zumeiſt völlig Der
kommenden Bezirke auf abſehbare Zeit die At geſchwunden fremden Wahlkreiſen überwogen. Von den Nationalliberalen wohn ſtagnirend, Preis nominell 20 J höher. Am Spiritusmarkt eräumſein, einen Schienenweg erhalten. Was die Saglbahn be ten 62 innerhalb, 28 außerhalb, von den beiden freiſinnigen Parteien herrſchte an den meiſten Tagen recht ſtilles Geſchäft, die Notirungen Pfr F
trifft, ſo ſteht hier der Wunſch, eine Linie JenaBürgel mit 14 innerhalb und 6 außerhalb ihres Wahlkreiſes. Die Zahl der ſchwankten leicht auf und ab, gegen Ende der timurirte dasFortfetung nach Eiſen berg im Vordergrunde, während gleich Berliner iſt nur bei der freiſinnigen Volkspartei, bei der von 14 Zurückgehen der Zufuhren. Notirungen nur wenig verändert. Es mark!

n die direkten Verdindungen zwiſchen Apolda und Jenag, eordneten 10 in Berlin wohnen, ſehr groß. Von den konſer wurde no 23ſowie zwiſchen Apol da und Cam burg als ſehr wünſchenswerth vativen Abgeordneten und denen des s wohnen je 7, von Loko Termine 21
bezeichnet werden. Bezug auf die Werrabahn ſteht die Ver den nationalliberalen 9, von den Freikonſervativen 5 in Berlin. Jbindung zwiſchen Eiſenach und Eſchwege über Kreuzburg r Aus Bad Homburg wird geſchrie 50er 70er April Juni Septbr.Wbenan. Weiter aber liegt es im Intereſſe des Eiſenacher Oberlandes, ben In der adtverordnetenſitzung wurde Fürſt Bis am 1. März 52,3 32,6 37,9 38,3 39,2endlich eine direkte Linie von der Werrabahn nach marck einſtimmig zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt. am 22 Februar 52,4 32,7 87,9 38,3 39,2 W
Heffen zu ſchaffen, was am beſten durch eine Bahn von Wern s Es wurden gleichzeitig für Ehrenurkunde und Adreſſe 300 Mark be 141,-a e über Geiſa nach Hünfeld geſchehen kann. Auch die willigt. V iſchte N icht JuniProjekte Gerſtungen-VachaHünfeld und Meiningen- Von einem Gymnaſiaſten wir aus Hamdburg berichtet: ermiſch achrich en. 106 1.
Helmershauſen-Hilders (Fuld a) fände warme Für- Das Herz eines 19 Jahre alten Gymnſiaſten war für eine zwei Jahre Aktien Zuckerfabrik Huenfeld. Die Konkursanmeldung beſſer.
ſprecher. Schließlich wurde vereindart, daß in dieſer Angelegenheit jüngere Cannſtädterin ſo heiß in Liebe entbrannt, datz der iſt zurückgezogen worden, da eine Einigung mit den Gläubigern er joco:
alsbald eine Petition an die Weimariſche Regierung gerichtet wer ange Mann ſich gemüßigt fühlte ſein Studium aufzugeben und mit zielt wurde. Der Fortbeſtand der Fabrik iſt geſichert.

den W WMeiningen 3. März. (Begnadigt.) Der Herzog hat be t en Tepnkht e a re Be k len e Frger l grgaſt ſwr Mai e3. März. igt. er He ie Sa un mi n na kkohlenverw er ra ä ie Vertheilung einer 7den Raubmörder Malter zu lebenslänglichem Zuchthaus be burg. Die Liebenden hatten och de Achming ohne die beiden Dividende von z rozent vor. t s loko:
gnadigt. Väter gemacht. Aus der Reiſe über den a wurde nichts. Als Zweite Kämmlings-Auktion in Leipzig. S der amJ malkalden, 3. März. (Zur Reichstags-Stich der glückliche Bräutigam am Donners:ag Abend das Gepäck vom Donnerstag, den 7. März im kleinen Saale der Neuen Börſe abzu
wahl.) Das nationalliberale „Tageblatt“ fordert die Wähler auf, Hannoverſchen Bahnhof abholen wollte, wurde er von ſeinem Vater haltenden zweiten diesjährigen Kämmlings-Auktion werden im Ganzen
in der Stichwahl für den Kandidaten der Antiſemiten, Pfarrer und ſeinem Schwiegervater in spe in Empfang genommen. Schleu 401 250 Klg. in 327 Looſen zum Angevot gelangen. Davon ent g
Jskraut einzutreten. nigſt ging's nun per Droſchke nach dem Hotel, wo die 17 Jahre alte fallen 196 400 Klg. auf auſtraliſche Provenienzen, 149 050 Klg. auf er

Sondershauſen, 3. März. (Bismarckthurm.) Jn Ausreißerin ſich aufhielt. Mit dem nächſten Zuge fuhren vier Per La Plata, während den Reſt 53 300 Klg. Croiſés, 900 Klg. Cap, Kornzu
einer gemeinſamen Berathung haben die Vorſtände der ſämmtlichen ſonen, von denen zwei recht betrübte Geſichter machten, wieder dem 1600 Klg. deutſche und 19 000 Klg. verſchiedene Kämmlinge bilden. n
hieſigen Vereine beſchloſſen, am 31. März eine Bismarckfeier Neckar entgegen. Einen zweiten derartigen Ausflug werden die An Unter den CEroiſés erſcheinen diesmal auch kleine Poſten Bagdad und Tendenz

veranſtalten. Am Montag, den 1. April, ſoll dann die Grund gehörigen des Paares wohl zu vereiteln wiſſen. Awaſſi. An der Auktion betheiligten ſich unter anderen die Bremer Brodra

e e e e lſpringenden egel der enburg, en r Kämmerei Döhren bei nover, die auer WollkämmereiBeſitzer unſer Fürſt iſt, ſtattfinden. Der Thurm, zu deſſen Erbauung die TemperaturVerhältnifſe im Februar. Georgi K Mylau i. V., die Leipziger Wollkammere., Filiale Ham- Ham
Genehmigung des Fürſten bereits ertheilt iſt, wird nicht blos eine reiz (Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.) burg, Wilhelmsburg a. Elbe, die Norddeutſche Wollkämmerei und
volle Zierde der ganzen Gegend abgeben, ſondern auch einen pracht- 1894. 1895. Spinnerei Delmenhorſt und die Leipziger Wollkämmerei, Succurſale
vollen Rundblick bieten. Eine erhebliche Summe für den Bau iſt d'Anvers, HobokenAntwerpen. Vom 6. März ab werden die Proben 3von einem Verehrer des Fürſten Bismarck bereits zugeſichert; Samm Dat Wärme Kälte Wind Dat Wärme Kälte Wind im Lokale der Produftenbörſe zur Ausſtellung gelangen. m
jungen zu Gunſten des Baues ſind bei der devorſtehenden Feier des Gr. R. Gr. R m ar. Gr. R. Gr. R.]

Geburtstages des Altreichskanzlers in Ausſicht genommen. e et wo e Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e. 8Arngadt. 2. Mat Se ſtadt 5i Zahre alt. s z KbrunSohn eines hieſigen Lederhändlers hat ſich in einem Anfalle 1. 4 WSW. 1. e 2 O. Delikateſſen und Kolonialwaarenhändler Kaufmann Max Louis Eiſenvon Schwermuth erhängt. 2 S SW. 2. a 2 80. Bochmannn in Chemnitz Fuhrwerksbeſitzer Theodor Max Eugen rNortheim, 3. März. (Entlaſſungsprüfung am 3. 7 c W. 3. a 3 SW. Steinbach in Dresden Cigarren und Weinhändler Carl Heinrich J u
eminar.) Jn den Tagen vom 21. Februar bis 4. 3 e NW. 4. 7 1 N. Georg Emil Glindemann in Leipzig; Reſtaurateur Karl Guſtav J

2. März fand am hieſigen Königlichen Lehrerſeminar die 5. 4 7 SW. 5. 7 7 NW. renkel in Markranſtädt Bäckermeiſter Max er in Oberplanitz gige
erſte Entlaſſungsprüfung ſtatt. Das Geſammtergebniß der 6. 2 e T 83 O. ine Kaufmann Carl Richard Beer in Treben (Altenburg);Prüfung war, daß von 29 h 26 die Pruſung beſtanden. 7. 7 a SW. 7. e 12 SW. leiſchermeiſter Auguſt Hermann Franke in Dresden HandelsfrauLeipzig, 3. März. (Elektriſche Bahn.) Jn Berlin 8. 5 7 SW. 8. c 11 SW. Clara Anna Wünſchmann in Löbau Kaufmann Karl Emil Herrmann
iſt ein S bat zur Uebernahme des für den Bau einer neuen 9. 3 SW. 8 NW in Pölzig (Ronneburg); Tiſchlermeiſter Karl Heinrich Müller in Lugau
elektriſchen Straßenbahn nöthigen Kapitals gebildet wor 10. 4 a SW. 10. 7 10 SW. EStollberg i. Erzgeb.); Kupferſchmiedemeiſter Franz Tobias Brendler als alleden. Dem Syndikat gehören an die Berliner Handelsgeſellſchaft, 11. 5 8W. 11. 10 O. in Reichenau ttau); Schneidermeiſter Karl Friedrich Clemens Taxwe
die Deutſche Nationalbank für Deutſchland, die Firma Leo, Del- 12. 8 W. a 7 O. Winller in Zſchopau Kaufmann Wilhelm Stein in Staßfurt. ſofort
brück u. Co., die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt, die Leipziger 13. 2 W. 12 W. von SBank und der Schleſiſche Bankverein in Breslau. Die Gründun 14. 1 W. 14. 11 NW. Warktbericht Ia ader Geſellſchaft ſteht nahe bevor, und der Bau ſoll in kürzeſter Friſt 15. 1 r W. 3 NO. arttberichte. Hailebegonnen werden. 7 J w. 7 2 Hamburg, 2. März. Oelkuchen Markt. (OricinalGlauchau, 3. März. (Ein ſchreckliches Unglüch) 17. 3 NW. 17. 3 NNO.bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambürg.)hat ſich geſtern Morgen in einer hieſigen mechaniſchen Weberei er 7 4 J. 1 der anhaltenden Nachfrage iſt das Geſchäft in der vergangenen
eignet. Die darin b ſchäftigte 21jährige Arbeiterin N. von hier war 19. 3 V. D. 1 NW. oche recht lebhaft verlaufen. Jn greifbarer Waare ſind größere
mit Kehren beſchäftigt und kam dabei auf unerklärliche Weiſe mit 20. 2 O. 20. 4 W. Umſätze erzielt worden, und die Stimmung des Marktes hat im
den Kleidern der ſtehenden Welle, welche in einer Minute 96 Um- 21. 5 O. 21. 0 SW. Aüulgemeinen einen feſteren Charakter angenommen. Die Preiſe haben
drehungen macht, zu nahe hierbei wurden die Kleider von der Welle 22. 5 80. 22. 1 T NW. durchgehends eine Aufbeſſerung erfahren, bei einigen Sorten von
erfaßt. Trotzdem, daß eine Arbeiterin die N. ſofort aus ihrer ge 23. F 5 80. 23. u 1 NW. Oelkuchen hat ſich ſogar ein recht empfindlicher Aufſchwung im Preiſe
fahrdrohenden Lage befreien wollte, konnte ſie der Kraft der Welle! 24. s 7 9 SW. bemerkbar gemacht. Erdnußkuchen. Jn Marſeille haben ſich
nicht widerſtehen und die Unglückliche wurde ihr entriſſen und viele 25. 7 0 SW. 25. 2 NW. die Vorräthe infolge des wachſenden Bedarfes in Frankreich bedeutend
Male um die Welle herumgeſchleudert. Erſt nach Anhalten des 26. 4 SW. 26 1 NW. verringert, ſo daß die Fabrikanten nicht mehr nöthig haben, ſich zum
ganzen Werkes konnte die N. als Leiche von der Welle befreit werden. 27. 7 T SW. 27. F 1 SW. Verkaufen zu drängen, ſondern die Entwickelung der Dinge abwarte

28. 5 W 28. a NW. fönnen. Für ſpätere Lieferungen fehlt es vollſtändig an Verkäufer
man wartet auf höhere Preiſe. Es iſt nicht zu verkennen, daßDer Eisſtand der Elbe.

Die u r tuns mit, daß die Eisbrechdampfer am 1. März um 10!/, Kilometer
tromauf weiter vorgedrungen ſind, ſodaß nunmehr der Strom bis
itzacker hinauf frei geworden iſt. Sonſtige Veränderungen im Eis-

ſtande der Elbe ſind bisher noch nicht eingetreten, doch hat beſonders
an der oberen Elbe die Stärke der Eisdecke ſich weſentlich verringert.
Unterhalb der ſchwarzen Elſtermündung beträgt dieſe nur noch 8
Centimeter, im Magdeburger Bezirk 11-18 Centimeter, wobei ſich
die bei Zackmünde und Ranies weſentlich, die

die Stimmung im Allgemeinen weſentlich feſter iſt. Dieſe feſtere
Stimmung hat ſich auch auf unſeren Markt übertragen. Greifbare
Waare wird allerdings noch immer billig angeboten, weil der Vorrath
ziemlich bedeutend iſt, aber für ſpätere Zeitabſchnitte verlangt man
höhere Preiſe, die auch bewilligt werden. Wir berechnen 92
bis 130 A. für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte der
Waare. Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Es ſind
dieſer Tage größere Zufuhren eingetroffen, der Bedarf iſt aber ſo be
deutend, daß dies zum größeren Theil ſtets ſofort Verwendung ge-
funden haben. ſie feſtere Stimmung hat ſich daher auch erhalten.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 4. März. Der Kaiſer reiſt heute Abend 11 Uhr

nach Wilhelmshaven ab und trifft morgen Mittag 11 Uhr
50 Minuten daſelbſt ein.

Madrid, 4. März. Der geſtrige Miniſterrath hat beſchloſſen,
einen Kredit zum Kampfe gegen die Aufſtändiſchen in Cuba zu ver

bei Weſterhüſen weniger verringert haben. Die freien Stellen im langen. 20000 Mann ſtehen zur Einſchiffung nach Cuba bereit. uStrom bei Magdeburg haben beträchtlich an Ausdehnung gewonnen. Antwerpen, 4. März. Die „Opinione erfährt: Das r es r c e und r hat In Prt
Weniger bemerkbar ſind die Veränderungen in der Stärke des Eiſes miniſteri i im Begriff, die Vorlage betreffend die Abrret ß wir in der That den billigſten Punkt hinter uns ha en sucht
im Baukreiſe Tangermünde und Wittenberge. Das untergeſchobene iniſterium ſei im Begriff, die Vorlage betreffend die Abrretung Verwendung des Baumwollſaatmehles zu Viehfütterung greift in daner
Packeis iſt in letzterem Bezirke theilweiſe bereits in Schlamm über des Kongoſtaates zurückzuziehen. Den Kammern werde ein von Amerika immer mehr um fich, und dadurch bleibt ein größerer Theil theili
gegangen, nur bei Lenzen ſcheint noch Packeis in größerer Menge einer königlichen Botſchaft begleiteter, vermittelnder Vorſchlag unter der ſonſt ausgeführten Waare im ſelbſt. Die Preiſe Mark
vorhanden zu ſein. Die Schneedecke auf dem Eiſe iſt, tros einzelner hreitet werden, wonach dem Kongoſtaate die nöthigen Mittel zur n e alen en r r micht
neuerdings eingetretener leichter Schneefälle, faſt verſchwunden. Fortführung ſeiner Aufgaben bis 1900 verfügbar gemacht werden Nirkta Wi bere S 3 i ür 5 e Nane

c ſollen. amburg. Cocoskuchen. Die Lage dieſes FuttermittelsHochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften iſt unverändert. An Angeboten fehlt es nicht, und außerdem ſcheinen AHalle a. S. Die Lehrkörper ſämmtlicher reichs g e hier am Platze noch ziemlich umfangreiche Vorräthe zu ſein. Wir edeutſchen Univerſitäten werden dem Fürſten Bismarck Volkswirt ſt tli er T eil berechnen 79-105 für 1000 kg ab etzum 1. April gemeinſam eine Adreſſe widmen, die von erſten Palmkuchen Die Nachfrage nach greifbarer Waare iſt ziemlich S
e a m entſenden wohl alle Uni an Ag m e e W h 0 Wverſitäten ihren Rektor der Prorektor nach Friedrichs ochen i i öher gehalten. Au erun eren Mona eſe 74ß en 2V bericht der Verliner Produktenbörſe Jahres ſind ebenfalls größere Abſchluſe gemacht worden. Wir 2495)

Gerichtszeitn vom 22. Februar bis 1. März 1895. berechnen 76—80 für 1000 kg ab Hamburg. Lein Eine ch z ng. Die Stimmung des hieſigen Getreidemarktes während der letzten ſaatkuchen. Es hat an neuen Zufuhren nicht Keet während lung
Hildesheim, 2. März. Der Dachdecker Leiſe aus Salzdet- Woche war in der Hauptſache günſtiger als in den r der Abſatz nur unbedeutend e iſt. Die Preiſe haben aufs einer

rih iſt wegen vorſätzlicher Tötung ſeines fünfjährigen Wochen. Der Konſum kam wieder mit einiger Nachfrage nach Waare Reue einen kleinen ahren. Wir berechnen 106 bis Thür
täeftindes, welche er durch Nahrungsmittelentziehung und Mißhand an den Markt, aus der Provinz liefen an einzelnen Tagen größere 110 für 1000 kg a Hamburg. Maiskuchen. Dieſes ſtonsz

lung herbeiführte, heute zum Tode verurtheilt worden. Kaufordres ein, ſo daß auch der Platzſpekulation Neigung zu Futtermittel iſt, infolge größeren Abſatzes, knapper geworden, und OffenKäufen rege ward. Das Angebot von inländiſchem Getreide iſt auch man verlangt heute erheblich höhere Preiſe. Wir berechnen Von

V if s in dieſer Woche verſchwindend klein en ausländiſche Waare iſt bis 108 A. für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-ermiſchtes. zumeiſt außer Rendiment für den hieſigen Platz, ſo daß nur ver mehl. Jnfoige größerer Abſchlüſſe haben die Preiſe ſowohl für
Ueber den Beruf der Landtagsabgeordueten entnehmen einzelt Erwerbungen in derſelben ſtattfanden. Die am 1. März er vorräthige, als auch für Lieferungswaare etwas angezogen. Bei den

wir der amtlichen Statiſtik folgende Angaben Von den auf Grund folgte Aufnahme der Lagerbeſtände des hieſigen Platzes hat ergeben, außerordentlich niedrigen Preiſen wird dieſem uttermittel wieder
der letzten Wahlen in das preußiſche Abgeordnetenhaus eingetretenen daß die Weizenvorräthe ſich nur wen verändert haben (eine gering- Intereſſe zugewandt. Wir berechnen 64—68 A. für Eir
433 Abgeordneten gehörten 40,2 v. H. zu den Landwirthen; es fügige Zunahme), daß die Roggenbeſtände nicht unbeträcht 000 kg ab Hambur Sia Jahrefolgten die altiven Verwaitungsbeamten mit 14,3 v. H., lich zuſammengeſchmolzen ſind die Nachfrage nach en muß faſt Hamburg, 2. März. Chiliſalpeter. Die Umſätze in utsb
die aktiven Juſtizdeamten mit 12,2, die Gewerbetreibenden mit 5,8, durchweg dei den kleinen Zuſendungen nach hier von den Lägern aus dieſer Woche waren nicht von Bedeutung die Tendenz unſeres eſer
die Rentner mit 5,3 und die Kaufleute mit 4,4 v. H. Vei den befriedigt werden, ein Moment, das für die weitere Geſtal des Marktes bleibt indeſſen feſt und wir notiren heute für März Lieferung kultur
Konſervativen ſteigt der Antbeil der Landwirthe auf 64,8 v. H. bei r Roggenmarktes wohl zu beachten ſein dürfte. Am hie A. 8,50 pro 50 Klg. frei ab Bord oder Lager, erſte Koſten. Centr
den „Wilden“ beträgt er 55,6, bei den Freikonſervativen 383, bei ſigen Platze konnte zu Beginn der Woche die von der vorausge Hamb 2. März. Zu cker. Unſer Markt verkehrte in Volo
den Polen 29,4, bei den Nationalliberalen 28,9 und beim Centrum gangenen Woche übernommene Geſchäftsſtille und Geſchäftsunluſt der abgelaufenen Berichtswoche in feſterer Haltung, einmal auf die fort e
23,2 v. H., wogegen bei der freiſinnigen Volkspartei kein Landwirth l nicht überwunden werden eine ausgeſprochene Tendenz kam an den Reduktion der Cuba-Ernte um 100 000 Tons ſeitens der Herren &bitt
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Feuer- u. Schwammsichere Decke
Massive

System Kleine. R. wo 71102.

r r

Beste und pilligste Construction an Stelle der Holzbalkendecken.
Absolute Feunr- und Schwammsiecherheit, grösste Tragfähigkeit. Isolirung gegon Schall, Kälte, Wärmo und Dünste.
Geringes Gewieht, geringe Constructionshöhe, ebene Untertlüche und solider Deckenputz.

Ausgerührt ea. 800 000 Mtr. in Wohn-, Wirthbschafts- und Fabrikgebäuden,
sowie in öffentlichen Gebäuden aller Art. Beste Reſerenzen.

General vertreter für Provinz Sachsen ete.
Knoch IKallmeyer, Teehn. Büreau für Hoch- und Tiefbau, Halle a. S.

Ausführender Vertreter für den Regierungsbezirk Merseburg:

Spann weiten bis 5,00 Aftr.

C. Lingesleben,

r

Silberne Medaillo.

Schnelle Austrocknung.

[2536

Maurermeister,
M alle a. S.,Fernsprecher 524.

S Eine Sommer-Weizen-Uarietat, S
gen Sperlingéfraß faſt gänzlich geſchützt ift und deshalb für nahe anOrtſchaften und Piantagen liegende Pläne ſich beſonders eignet.

Die Original-Saat iſt 1894 von einem der renommirteſten Züchter der Provinz Sachſen bezogen und offerirter

die infolge eigenartiger Aehrenbildung

Weizen ſomit erſte Nachzucht.
Die Ertragsfä igkeit iſt eine hohe und empfehle ich denſelben ſeiner werthvollen Eigenſchaften halber 53

Anbau, mit Muſter und Preisangabe zu Dienſten ſtehend

Louis Mauff,
AlIIstedt S. W.

r. k. V.Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet am Freitag, 15. März
d. J., Abends S Uhr in den großen „Kal-ersälen“ ſtatt.

Tagesordnung.
Vortra1.2. Geſchaſtsbericht, Rechnungslegung und DechargeErtheilung.

3. Wahl der Reviſoren für 1895.
4. Sonſtige Mittheilungen.

Die ordentlichen Mitglieder werden dazu ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand.

T7 Betreffs Verbreitung falſcher Gerüchte bringe ich zur gefl. Kenntniß-
nahme, daß ich der alleini e Jnhaber untenſtehender Firma, nicht als Kauf
mann ſondern als Molkevette u e ger ichnlich eingetragen bin.

ochachtend
Molkerei Bureau

2575 ul Krüger.a

Her eeialittätr Export von Milchcentrifugen, Molkerei- Maſchinen und
z n.

Verkauf von Arbeitspferden.
Auf Rittergut Veukirchen (Alt-

J mark), Vahnſtation Seehauſen (Altm.)
ſtehen preiswerth verkäuflich:

6 vierjährige Ardenner und ſchwere Belgier,
4 ſechsjährige ſchwere Belgier,
1 vierjähriger Dechengſt, ſehr ſtarker Rothſchimmel,

infolge ſtarker Nachzucht und Uebergang zur Dampf-
kultur. Täglich zweimal Omnibus von Seehauſen

nach Neukirchen. 2586D. Aunuf Beſtellung Wagen am Bahnhof.
Zwei 4 jährige Ochſen,
gut in der Arbeit, ſind für 1050 Mark wehen Auflöſung
der Wirthſchaft zu verkaufen ebenſo fü [2546

rjange Kuh Fleiſcher. S
Daspig bei Merſeburg. Oscar Weniger.

Von Freitag, den 8. März ab ſteein großer Transport h
Prima bayeriſcher Zugochſen

mir zum Verkauf.

Noseph FranDelitzſcherſtraße 89.

[2549

C
preiswerth bei

Halle a. S.
2554]

KautschukStempel
t u. biliig

W Stempelf abrik
Nicolaistrasse b

liefert W

R
Weißen CanadaSommerweizen
zur Saat, hier Prritevrigg Durchſchnitts
ertrag 17 Centner pro Morgen, giebt ab
in Käufers Säcken, frei Bahn Nauen-
dorf, per 100 kg 16 Mk. und verſendet
Muſter portofrei 258:

Deutleben bei Wettin a. S.
Günther.

eiſtig A.T i
e 2 3n iirmiinittinnierrn Mi

Schutz-Marke.
Original Léutewitzer

Runkelrüben Samen
1 Kilo 2.40

bei Entnahme v. 25 Kilo an 1 Kilo 2.20.
v. 100 r I 1 I 2. e

Original-Leutewitzer Gelbhafer
1000 Kilo 185

bei Entnahme unt. 1000 Kilo 100 Kilo 20

v e 4 100 22 rBei Waggonladungen Preiſe nach Ver
einbarung, offerirt zur Saat
Otto Steiger, Saatguswirthſchaft,
Ritterg. Leutewitz, Poſt mPreislisten werden unentgeltlich

zugesandt. [2561
Hrennholz-Yerkauf Grundſtüctsverkauf.

Das hierſelbſt Königſtraße 9 beI der Dölauer Haide. legene r W et herrſchaft-
Auf dem WaldkKater ſollen Freitag, lichem Wohnhauſe, großem Garten und

Hof, 1840 qm Grundfläche, ſoll unter
günſtigen Bedingungen durch den Unter
zeichneten freihändig verkauft werden.
Kaufliebhaber können die näheren Be
dingungen jeder Zeit auf meiner Kanzlei,
Brüderſtraße 6, I., erfahren. [2543

Halle a/S., den 27. Febr. 1895.
Der Königliche Notar.

Curt FIze.

Trockentreber
mit 28/30 Protsäin und Fett emg

den 8. März von Vormittags 10 Uhr
ab aus den Jagen 55, 69, 73 u. 83 nach
ſtehende Brennhölzer: Eiche: 3 rm Klo-
ben, 4 rm Reiſig Birke 11 rm Klo-
ben u. Knüppel Kiefer: 196 rm Klo-
ben, 600 rm Reiſig an die Meiſtbietenden

verkauft werden. 2427Schkeuditz, den 1. März 1895.
Königliche Oberförſterei.

Kartoffeln
für die Brennerei ſucht 6. Wesche,

Aufruf.
Am 27. v. Mts. iſt der Forſtaufſeher Rahbe in dem Königlichen Forſt

reviere Dölauer Haide durch einen Schrotſchuß von einem Wilddiebe ſchwer ver
wundet worden, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, den Thäter zu ermitteln. Wir
verſprechen demjenigen, welcher den fraglichen Wi ddieb derart zur Anzeige bringt,
daß er gerichtlich verfolgt und beſtraft werden kann, hierdurch eine Belohnung von

2 J. Krasz, Bettfedernhandlg. in Prag.

o. Falb,

„Eintauſend Mark“.
Merſeburg, den 28. Februar 1895. (2578

Königliche Regierung.
Stolberg. Müller.

An u. Verkäufe.

Eeckhaus in Halle a. S. gesueht,
mittleres, neues, solid gebautes, mit zeit-
entsprechenden Wohnungen, zu billigen
Miothspreisen, mindestens 690 Verzinslich.
Gefl. Off. unt. H. 51132 a an die Ex-
pedition des Gen. Amz., Halle a. S.

7 J

1000 000 Mark
ar Institutsgelder n

1 0à 3 e 0 [2186
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Zu verkaufen einRrand platz
mit oder ohne Waſſerkraft, 16—-24 Pf.
AſſekuranzGeld, 17 500 Mk., zur Aniage
von Fabrik oder ſonſtigem Betrieb ſehr ge
r Arbeitsfräfte billig. Bahnſtation
(Thüringen). Näheres bei

Aug. Weber, Seligenthal.
Anderer Unternehmung halber iſt ein

Mieths und Geſchäftshaus
(2508preiswerth zu verkaufen.

Agenten erbeten.
Offerten unter Z. 2508 an die Expe

dition d eſer Zeitung erbeten.

Das Domininm Windiſch March-
witz, Kreis Namslau, deutſche Gegend,
ſoll in Rentengüter zerlegt werden.
Auskunft m der Königliche Special
Kommiſſar Major Wellmann in
Kreuzburg (OberSchleſien) und der Be

ſitzer G. Büttner.
Zwei wenig gebrauchte Zimmer-

einrichtungen mit Plüsechgarnitur

Breitestrasse 16.
1 Pfund Gänsefedern

nur 1 Mark 20 Pfg.
Ich verſende vollſtändig ganz neue,

raue Gänſefedern, mit der Hand ge
chliſſen, ein Pfund für nur 1 Mk. 20 Pfg.
und dieſelben beſſerer Qualität nur
1 Mark 40 Pfg. in Prove-Poſtcolli mit
10 Pfund gegen Poſtnachnahme. [2587

620 I. (Böhmen). Umtauſch geſtattet.

Königl. domgine Lettin b. Hale

empfiehlt als beſtſortirtes Saatgut:Victoria Erbſen v. 100 c 18
b) Sommer- Roggen mit Zottelwicke

per 100 kg 15 AC,
o) Chevalier Gerſte per 100 Kilogr.
17 excl. Säcke franco Halle a. S.

In Waggonladungen billiger. Gewünſchte
Muſter bereitwilligſt 2573

Domaine Heusdorf b. Apolda, Thür.,
verkauft ſehr ſchöne

Viktoria-Erbſen,
käferfrei, doppelt geſiebt und verleſen, der

Ctr. 9 20 Ctr. 170

140 Kammwoll Lämmer
angefleiſcht, verkauft mit Wolle pro Pfd.
Lebendgew. für 28 Pfg. wegen Aufgabe
der Schäferei
Dom. Grossgrabe b. Mühlhauſen i. Th.

300 Stück angemäſtete, engliſche

Krenzungslämmer
ſind zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſich gefälliggſt an den Rittergutspächter
Saner in Tilleda b. Roßla a. H. wenden.

Bitte ausſchneiden, aufheben
Wichtig für Jedermann!

V Unentbvbehriich für den Landwirth!
Wetter Prognoſen und
kritiſche Tage für 1895.

Bisher alles zugetroffen!
(z. B. 1.-—-6. März Theilweiſe Regen, zu

letzt theilweiſe ſtürmiſch.)

Zu beziehen von R. Hoenieke,
Halle a/S., Ranniſche Straße 12, gegen
1 Mark in Briefmarken. [2523
Ein Neufundländer Hund

ugelaufen. Abzuholen gegen FrutterLoſſen und Jnſertionsgebühren beim Gaſt
wirth Jenseh in Prieſter bei Nauen-

dorf am Petersberg. 12566

ſind ſehr billig zu verkaufen. [2354 D

StadtTheater.
Dienstag den 5. März 1895.

161. Vorſtllg. 123. Abonn.Vorſtllg.
Farbe blau. Anfang 7 Uhr.

Die Afrikanerin.
Große Oper in 5 Akten von E. Scribe,

eutſch von Ferdinand Gumbert.
Muſik von G. Meyerbeer.

Perſonen:
e

m Ra er Königin Th. Gunther.Don Diego, Admnial P. Weiß.

H deſſen Tochter Gilſa.
de Gama, Marine MulerHarhu

zier erHartung.Don Alvar, Mitglied
des Rathes R. Czerny.

Groß Jnquiſitor
von Liſſabon J. Kaula.

L Sclaven Cianda.Selica, H. Haebermann,
er Oberprieſter des
Brahma E. Hunold.Anna, Jnes Dienerin Fr. Bohnſach.

Marine-Offiziere, Biſchöfe, Räthe, Prieſter
des Brahma, Sie und Indierinnen,

Offiziere, Soldaten, Matroſen.
Der 1. u. 2. Akt ſpielen in Liſſabon, der
3. Akt auf einem Admiralsſchiff der 4.
und 5. Akt auf W Jnſel im öſtlichen

rika.
Nach dem 2. Akt 12 Minuten, nach dem

3. Akt 15 Minuten Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 6. März 1895.
162. Vorſtllg. 124. Abonn.-Vornllg.
Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Auf Verlangen

Madame Sans e Geme.
Luſtſpiel in 4 Akten von Vifktorien

Sardou.

Den Abonnenten der Farbe blau iſt es
freigeſt llt, ihre Karten zu der Dienstags-
Aufführung Die Aſfrikanerin“

umzutauſchen.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Hugoston Truppe, EliteParterre Akrobaten. Die Geſellſcheft

Burslesk-Pantomime, „John Bull's
Abenteuer in der Menagerie“.

bouts, Herr Paul Carro, Bauch-
redner mit automatiſchen Figuren.
Miss Nellie, Verwandlungs-Tänzerin.

Miss und Mr. Charles Paulo,
Grotesk-, Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein LIIy Wallau, Koſtüm-
Soubrette. Herr Max Frey, Ge
ſangs und Charakter- Humoriſt. [2413

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

National Theater.
Montag, den 4. März

zum zweiten Male:

„Das alte Lied“.
Schauſpiel von Philippi.

Dienstag, den 5. ds. Mts.
„Maurer und Schloſſer“.

Volksſtück mit Geſang von Pohl.
Mittwoch, den 6. ds. Mts.

„Mutterſegen“. (2582

Längere Zeit litt ich an einem hart
näckigen Leberleiden verbunden mit
Gallenſtein, und konnten verſchiedene zu
Rathe gezogene Aerzte mich nicht von
meinem Leiden befreien. Hierauf wandte
ich mich nun an den homöopath. Arzt
Herrn Dr. med. Volbeding Düsseldorf,
Königsallee 6, und gelang es demſelben,
mich in der kurzen Zeit von eirca zwei
Monaten vollſtändig wieder herzuſtellen.
Ich kann daher nicht unterlaſſen, ge
nannten Herrn Doktor hierdurch meinen
beſten Dank auszuſprechen.

Joh. Theod. Schmitz.billigſt lRaunitz b. Wettin. [2571 F. Wul, Werl i. W.

Thüring. Sächs, Geschichts-
i. Alterthums-Verein,

Monatsverſammlung Dienstag, den
5. März, Abends S Uhr in der Stadt
Hamburg. [2551Vortrag des Herrn Dr. Vecokenstedt
(Aythologisches). Verſchiedene kürzere
Mittheilungen. Der Vorſtand.

Sing- Akacdemioe.

Dienstag punkt 3/, Uhr Probe r
Chor und Orch. in der „Voilksſchule“.

Neutz, Furtherſtr. 4.
Anmeld. b. Reubke, Schillerſtraße 55Vorm. 10--11 Uhr. 2547

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le in Halle (Saale) Leivzigerſtraße 87

Matthes, Darſteller einer akrobatiſchen

Brothers Sam und Froed, Knocka
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